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Jahrgang.

Der Nrreg.
Die Zahl der Kriegsgefangenen in

Deutschland.
812808 Gefangene.

W.  T .-B . Brrlin , 9. April . (Amtlich .) Am 1. April
1915 befanden sich in deutscher Kriegsgefangenschaft:
Franzosen:  Offiziere und sonstige im Offiziers¬
rang stehende Personen 3868, Mannschaften 238 496.
Russen:  Offiziere und sonstige im Ofsiziersrang
stehende Personen 5140, Mannschaften 504210 . Bel¬
gier:  Offiziere und sonstige im Offiziersrang stehende
Personen 647, Mannschaften 39 620. Engländer:
Offiziere und sonstige im Offiziersrang stehende Per¬
sonen 520, Mannschaften 20 307; zusammen 812 80 8.

von den Sstlichen Kriegsschauplätzen.
Oer österreichisch - ungarische Tagesbericht.

Die Riesenverlnste der Russen.
1600 neue Gefangene.

W . T.-B . Wien , 9. April . (Nichtamtlich .) Amtlich
wird bekanntgegeben vom 9. April , mittags : An der
Front in den Ost b es ki d en herrschte rm allgemeinen
Ruhe. , .

Im Waldgebirge  setzte der Gegner seine Fron
talvorstötze unter schonunglosester  Ausnutzung
seines Menschenmaterials in andauernden
Sturmangriffen  fort . Berge von Leichen
und Verwundeten  kennzeichnen die m wirkungs¬
vollen Geschütz- und Maschinengewehrfeuer vor unserer
Stellung liegenden russischen Angrissslinre ».

1600 unverwundete Feinde wurden in den gestrigen
Kämpfen gefangen. ^ . .

An allen übrigen  Fronten kerne  besonderen

Erclgn ^ e. des Chefs des Gcneralstabs
v. Hofer,  Feldmarschalleutnant.

Ein rusiischer Karvathenbericht.
Vf- T.-B. Petersburg, 9. April. (Nichtamtlich.) Der

Generalstab des Generalissimus teilt mit : In den Kar
p a t h e n warfen unsere Truppen beim Vorrücken im O n d a -
watale  am 6. April die Österreicher aus dem Abschnitt von
Strupko und Puczacz. In der Gegend von Mezölaborcz
versuchten die Österreicher und Deutschen, nachdem sie be¬
trächtliche Verstärkungen erhalten batten , im Angriff vorzu¬
gehen. Dennoch wiesen unsere Truppen , nackdem sie die
Front Scabaiocz-Scuko eingenommen hatten , alle Angriffe
unter schweren Verlusten für den Feind zurück. In der
Gegend nördlich der Eisenbahn Ujck - Berbcana  bewert
stelligten unsere Truppen mit Erfolg einen übergMvg über
die Hauptkette der Karpathen und erzielten einen taktisch
wichtigen Erfolg auf den Höhen südlich und nördlich von
Wolasad. Auf den übrigen Stellen der ganzen Front keine
wesentliche Veränderung.

Eine japanifKe Mission nach Rußland.
Der japanische Oberst Miabawa,  Professor an der

Artillerie -Akademie, begibt sich, wie das „Nutzlose Slowo ‘
aus Tokio meldet, mit einigen höheren Offizieren in wich¬
tiger Sendung nach Russland. Alle diese Offiziere wurden
vom Kaiser  von Japan empfangen,  und der russische
Botschafter gab ihnen zu Ehren ein Abendessen.

von der Friedenspropaganda in Rutzland.
Ein St . Petersburger Berichterstatter schreibt in der

„Defense" vom 25-/26 . März , dass in Russland Schrffteii
anonymer Verfasser verteilt werden, in denen auf eine wirk»
same Aktion hingearbeitet wird, welche die Regierung zuni
Friedensschluss  zwingen soll. Die Fortsetzung des
Krieges werde Russland keinen Nutzen  bringen , weil es
unmöglich  sei , Deutschland und Österreich zu besiegen.

Ei« österreichisches Ausfuhrverbot für Kartoffeln.
Vf- T.-B- Prag, 9. April. (Nichtamtlich.) Der Staats¬

kurant veröffentlicht ein Ausfuhrverbot für Kartoffeln , Kar-
toffeffchnitzelund Kartoffelabfälle.

Der k;andelskrieg gegen England.
Die gemeine Behandlung der gefangenen

v -vool -Mannschaften durch England.
Br . Berlin , 9. April . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der „L.-A." teilt heute abend Einzelheiten mit aus einem
Notenwechsel,  der durch Vermittlung der amerikanischen
Botschaft zwischen der englischen und der deutschen
Regierung über die Behandlung der gefangenen  Be¬
satzungen deutscher Il -B o oste geführt worden ist. Das
Londoner  Auswärtige Amt hat darnach unter dem 1. April
tatsächlichz u g e g eb e n, dass die Offiziere und Mannschaften
der deutschen Unterseeboote „U 8" und „U 12" nicht als
fitteeSeefcagm behändest, jcmdern in MarinegvfänH

Morgen-Ausgabe.
nisse  gebracht worden sind, Anstalten, in welchen englische
Matrosen Arrest - und Gefängnisstrafen  verbüßen
müssen. Die Begründung dieser Massnahmen lautet wörtlich:
„Da die Bemannung der beiden fraglichen Unterseeboote, be¬
vor sie auf dem Wasser aufgefischt wurden , damit beschäftigt
waren , unschuldige  britische und neutrale (!) Handels¬
schiffe zu versenken und mit kühler Überlegung
Nichtkombattanten  zu töten, so können sie nicht als
ehrenhafte  Gegner angesehen werden, sondern eher als
Leute, die auf Befehl ihrer Regierung Schäden begangen
haben, die ein Bruch gegen das Völkerrecht ^sind und rm
Widerspruch mit allgemeiner Menschlichkeit stehen. Damit
stellt sich die englische Regierung ganz auf den Boden  der
englischen P r e s s e d r oh u n g e n. Der „L.-A. halt es pur
selbstverständlich,  dass die deutsche Regierung dem
scharfen Protest  gegen diese Massnahme nunmehr
Repressalien  auf dem Fuße folgen lassen wird.
Das Verhalten unserer II -Boot-Besatzungcn nach neutralem

Urteil.
Kiel, 7. April. (K. Z.) In der neutralen nordischen

Presse lauten die Mitteilungen über das Verhalten der fin¬
stere und Mannschaften unserer Unterseeboote beim Zusam¬
mentreffen mit neutralen Handelsschiffen stets ausser t
günstig,  so weit die Kauffahrer die vom deutschen Admtral-
stab erlassenen Bestimmungen einwandfrei beachten, Davei
fehlt es im Norden nicht an Blättern , die entweder england-
freundlich sind oder sich dem britischen Seemilitarismus als
einer altgewohnten und darum unabwendbaren Weltordnung
fügen. Aber selbst diese Leute loben unsere Unterseebootbe-
satzunqen und geben ihnen das Zeugnis , dass sie ritterlich
und liebenswürdig  verfahren und jede unnötige
Schärfe  in der Ausübung ihres Überwachung»drenstes
vermeiden.  In diesem Sinne berichten sämtliche neu¬
tralen Schiffsfübrer , die mit deutschen Unterseebooten in Be¬
rührung gekommen sind. Es ist erklärlich, dass dre Darstel¬
lung derselben Vorgänge in den Londoner Blättern ganz
anders  lautet.

Die Angst vor den deutschen Hilfskreuzern.
Berlin , 8. April . (Ktr . Bln .) Wie der New Yorker Be¬

richterstatter der „Daily Chronicle" mitteilt , treffen jetzt alle
Dampfer des Norddeutschen Lloyd und der Ham b u r g
Amerika - Linie (mit Ausnahme der „Vaterland ) An¬
stalten , um auszufahren . Sie nehmen Kohlen  ein und
verladen „grosse Kisten", die, wie der Berichterstatter meint,

wohl Einzelteile voii Geschützen  enthalten köniiten.
„Wenn ihnen das glückt", sagt er, „würden 25 grosse Schiffe
dem englffchen Seehandel den Boden heiss machen."

Der englisch« Wochen ausweis über die
Schiffsverluste.

W-  T .-B - London, 9. April. (Nichtamtlich. Reuter.,
Eine Mitteilung der Admiralität besagt, dass in der am
7. April beendigten Woche fünf  englische Handelsschiffe von
insgesamt 7904 Tonnen durch deuffche Unterseeboote in den
Grund gebohrt worden sind. Nicht eingerechnet sind
fünf kleine  Schiffe von insgesamt 914 Tonnen Gehalt
In derselben Woche sind in den Häfen Grohbritanniens , ob¬
wohl Ostern war . 1234 Dampfer ein- und ausgelaufen.

von zwei Flugzeugen angegriffen.
Untersuchung des Verlustes der „Andromeda".

Vf.  T .-B. London, 9. April. (Nichtamtlich) Vorgestern
begann die Untersuchung über den Verlust des britischen
Schiffes „Andromeda ", das am 13. Februar mit 3000
Tonnen Weizen bei Falmouty verloren ging. Der Dampfer
„Ousel" (1284 Tonnen ), von Rotterdam nach Manchester un¬
terwegs , wurde am 27. Ntärz vei dem Gallo per Leucht¬
schiff,  gegenüber der Themsemündung, von zwei deut¬
schen Flugzeugen  angegriffen , die aus 500 Fuss Höhe
11 Bomben warfen . Die Bomben verfehlten  das Schiff,
das einen Zickzackkurs  steuerte.

Ein englischer Fischdampfer in die Lust geflogen.
W*. T .-B - London, 9. April. (Nichtamtlich.) Das

Reutersche Bureau meldet aus Grimsby:  Der Fisch¬
dampfer „Zartna"  fft in der Nordsee in die Luft geflogen
Von der Besatzung werden neun Mann vermisst. Es ist un¬
bekannt,  ob das Schiff auf eine Mine  gelaufen oder tor¬
pediert worden ist.

Englische Lügen zur Versenkung der „Falaba ".
Vf- T - B . London. 9. April. (Nichtamtlich. Reuter .)

Die englische Regierung mttwortete auf die Note der deut¬
schen Botschaft in Washington über den versenkten Dampfer
„Falaba " : Die „Falaba " wäre nicht bewaffnet  ge¬
wesen und den Passagieren sei nicht Zeit  zum Ausbooten
gegeben worden. Der Torpedoschuh sei abgeschossen worden,
als die B o o t e n o chn i cht vom Schiffe l o s gewesen waren ..
Ein grosser Verlust an Menschenleben sei daher unvermeid¬
lich gewesen. Es sei beispiellos,  der Mannschaft der
„Falaba " Nachlässigkeit vorzuwerfen.

Das Feindesergentum m England.
Vf.  T .-B. London, 9. April. (Nichtamtlich) Der öffent¬

liche Kurator des feindlichen Eigentums in England gab
gestern den 7. Bericht heraus , aus dem hervorgeht, dass vom
-Beginn des Krieges an Eigentum im Werte von 85 306 813
Pfund Sterling , das Untertanen von England feindlichen Län¬
dern gehört, in Verwaltung genommen wurde. Davon sind
675 000 Pfund auf Zinsen gelegt. Die Auslagen des Amtes
werden aus den Emuahmerr bestritten.

Nr. 165.

Oer neue englische „industrielle Ritchener".
Ein flauer Empfang.

Vf.  T .-B. London, 9. April. (Nichtamtlich) Die Blätter
beschäftigen sich mit George Macauley Booth,  einem Ge¬
schäftsmann, der von der Regierung ernannt wurde , um me
unbefriedigenden Verhältnisse in der Industrie,  die sich
mit der Herstellung von Kriegsmunition  befassten , zu
sanieren.  Da die Ankunft des neuen Mannes schon mit
Nachdruck angekündigt worden war, hat . sich die Presse strt
Wochen die Frage vorgelegt, w e r er sein würde. Die Er¬
nennung von Booth erregt das grösste Interesse . Aus den
Äusserungen der Blätter geht hervor, dass man der Tätigkeit
Booths mit einer gewissen Skepsis  entgegensieht, weil man
ilicht glaubt , daß es einem einzelnen Manne möglich fern
werde, Unzulänglichkeiten zu beseitigen, die bet Ifgel «tt
einheitlicher Organisation bisher mit sich gebracht Hot. Dre
„Times " schreiben in einem Leitartikel : Booth ist zweifellos
ein ungeivöhnlich kompetenler energischer Geschäftsmann , mit
einem weiten Gesichtskreis, aber die merkwürdige Art , tn der
er seine Ernennung angekündigt hat, lässt uns von ihm nicht
allzu viel  erwarten aus Gründen , auf die er wahrschein¬
lich ohne Einfluss ist. Booth steht offenbar an der Spitze mner
Kommission des Kriegsamtes , deren Aufgabe es rst, mehr Ar»
beiter  für die Herstellung von Munition zu beschaffen, Ist
wird also Lord Kitckeners Rekrntiernngsagenten
Konkurrenz machen. Denn nicht nur das Krieasamt , sondern
auch die Admiralität braucht Munition, und wenn bmde
nicht zusammenarbeiten , so wird eine unkluge Rivakrtat
nur vermehrt , und niemand weiß, was die Kommission tun
wird, noch was aus einer ähnlichen Kommission werden soll,
die vor längerer Zeit unter dem Vorsitz von Asgnith ge¬
bildet worden ist. Die „Times " fährt fort : Mcan sollte lieber
die Unfähigkeit der Regierung,  den Anforderungen des
Augenblicks gerecht zu werden, tadeln., als die Arbeiter . Man
hätte nach den Berfprechungen der Regierung Wunder erwar¬
ten können, und alles, was dabei heraus kam, ist: Booth,
der von den Beamten verleugnet  wird , keine Beziehungen
zur A d m i r a I i t ä t habe und vom Kriegsamt s che e I ange¬
sehen würde. Für die Ratzregeln . auf die bisher Zeit ver¬
schwendet worden ist, trifft ein Teil der Verantwortung Lord
Kitchener, obwohl er neue Armeen geschaffen hat . Das
Kriegsamt will zu viel auf einmal leisten, und so hat es m
diesem gigantischen Kriege Prinzipien angewandt wie sie bei
kleinen  Kriegen angebracht sind. Die „Times weist dar¬
auf hin , wie viel mehr Frankreich  unter bedeutend schwie¬
rigeren Verhältnissen geleistet hätte, und empfieh.t die Zu¬
stände der deutschen Industrie  einer genEven Be¬
obachtung, da diese durch intensive Tätigkeit Deutschland die
Fortführung  des Krieges ermögliche.

Die Lohnkämpfe in England.
Ein Arbeiterführer schreibt laut „Morning V°st" vom

1. April an den Presseverband : Eine der grössten ^oynbe-
wegungen seit Kriegsausbruch ist die der Vereinigten
Londoner M a s chi n e n - I n d u st r i e n, welche be¬
schlossen, eine allgemeine Lohnerhohuiig zur Deckung de«
verteuerten Lebensunterhaltes zu verlangen . Techniker,
Mechaniker und Arbeiter , die in Londoner Maschinenwerk¬
stätten beschäftigt sind, fordern wöchentlich6 Schilling mehr
auf Zeitlöhne und 15 Prozent mehr für Stückarbeit . An der
Lohnbewegung sind, niedrig geschätzt, 50000 Mann
direkt oder indirekt  beteiligt . _

Der Generalsekretär des Süd - Males - B erg-
arbeitcr - Verbandes  überreichte den Kohlenberg-
werksbesitzern die dreimonatige Kündigung  des Lohn¬
abkommens. Diese Massnahme hängt mit der Verbands¬
politik zusammen, dass die Abmachungen für alle Kohlen-
felder gemeinsam getroffen werden sollten. Die Bergwerks--
besitzer boten eine Kriegszulage von 10 Prozent an, die Ar¬
beiter verlangen 20 Prozent.
Die Forderungen der englffchen Bergarbeiter.

W. T.-B. London, 9. April . (Nichtamtlich! Die Exekutive
des Bergarbeiterverbauds von Großbritannien hielt eine Ver¬
sammlung ab, in der über die Forderuiig der Bergarbeiter
wegen einer 20prozentigen Lohnerhöhnny beraten
wurde . Die Lage  ist ernst,  da die Arbeiter , die den Ver¬
band der Arbeitgeber und die Mining Association of Great-
Britain zu einer gemeinsamen Konferenz aufforderten , auf
W i d e r st and stiehen und die Arbeitgeber sie auf die in den
einzelnen Distrikten bestehenden Bersöhnungsämter ver¬
wiesen.
Ein englischer Vorschlag einer kleinen Ronzesflonan Amerika.

DaS Rechnen mit der Schwächlichkeit der amerikanischen
Regierung.

Vf. T.-B. Rotterdam, 9. April. (Nichtamtlich) Der „Nieuwe
Rotterd . Courant " entnimmt einer „Times "-Meldung aus
Washington : Die amerikanische Regierung kann die englffche
Forderung nicht akzeptieren, dass neutrale Verschiffungen
nach neutralen  Häfen nach Gutdünken sollen verhin¬
dert werden können, wenn die Ladungen verdächtig seien,
für den Feind bestimmt zu sein. Um weitere Differenzen zu
vermeiden, mutz England in diesem Punkte nachgeben,
aber es kann rein theoretisch geschehen. England kann, wenn
notwendig, die Liste der unbedingten  Konterbande aus¬
dehnen, denn Rechtsurteile während des amerikanischen Bür¬
gerkrieges , die sich auf die unrechtmässige Anwendung -dev
Lehre von der fortgesetzten Reise auf NtchttontHbande be¬
ziehen« lasse« die Anwendung auf die bedingte «mcheAattze
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zu , m>d wenn England hierzu übergeht, ist eS wahrscheinlich,
idvtz die Beweinigten Staren nur schwächlich protestieren,
wenn »der England auf der Beschlagnahme der Ladungen, die
lein « Kmtterbemde sind und nach neutralen Häsen bestimmt
stich besteht,  so erfolgt scharfer  Protest . Wahrscheinlich
folgt eine Bewegung, die darin eine Verletzung ameri¬
kanischer Rechte  erblickt , welche die deutschen
Agitatoren  sehr gut zum Nachteil des britischen Prestiges
auSbeuten könnten. Ein solches Kompromiß würde natürlich
keine  Anwerbung auf die deutsche Ausfuhr  finden,
aber man hofft noch, daß in der Angelegenheit der deutschen
Farbstoffe  ein Ausgleich getroffen werden kann.

Wie sich rin Engländer die internationalen RüftungS-
rinschränkungen denkt.

In der Aprilnummer der „Contemporary Review" be¬
spricht nach dem „Observer" vom 28. März Sir Robert
Laidlan  die Möglichkeiten der Rüstungseinschränkungen,
indem er vorschlägt, daß auf eine Million Einwoh -,
ner 1Ü0 Soldaten  kommen sollen und auf je 100 0
englische Meilen Küftenlinie ein Schiff.  Auf
dieser Grundlage müßten dann allerdings dem Englischen
Reiche 45 080 Mann und 56 Schiffe, Deutschland  hin-
gegen nur 8800 Mann und ö Schiffe zustehen. Die Welt¬
armee betrüge dann insgesamt 177 000 Mann und 240
Schiffe.

vom franzSsisch-belgischeir
Kriegsschauplatz.

Der Tagesbericht vom 9. April.
lWiederholt, weil nur in einem Teil der Abend-Ausgabe.)

W •T .-B . Großes Hauptquartier,  9 . April,
(« mtkich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem völlig zusammengeschoffenen Orte Drie-

Grachten an der User  wurden die Belgier wieder
vertrieben;  zwei belgische  Offiziere , ISO Mann und
2 Maschinengewehre fielen dabei in unsere Hände.

AlS Erwiderung auf die Beschießung der hinter  unseren
Stellungen gelegenen Ortschaften wurde ReimS,  in dem
große Ansammlungen von Truppen und Batterien erkannt
wnrden , mit Brandgranaten belegt.

Nördlich von dem Gehöft von Bcau - Sejour,  nord¬
östlich von LemeSnil, entrissen wir gestern abend den Fran¬
zosen mehrere Gräben.  Zwei Maschinengewehre wur¬
den erbeutet . Zwei Wiedereroberungsversuche während der
Rächt waren erfolglos.

In den Argonnen mißglückte  rin französischer
Jnsanterieangriff , bei dem die Franzosen erneut Bomben mit
einer betäubenden  Gaswirknng verwendeten.

Der Kampf zwischen Maas und Mosel  dauert mit
gesteigerter Heftigkeit  an . Die Franzosen hatten
bei den gänzlich erfolglosen Angriffen die schwersten  Brr-
lnftr . 3n der Woevre-Ebene griffen sie vormittags und
abends erfolglos  an . Zur Besitznahme der MaaShöhr
von SvmbreS fetzten sie dauernd neue  Kräfte ein. Ein An¬
griff aus demSeloufewald»  nördlich von Dt. Mihiel,
brach an unseren Hindernissen zusammen. Im Ailly-
wald  sind wir in langsamem Borschreiten.  Westlich
Apremont mißglückte  ein französtscher Borstoß.
Französische Angriffe erstarben westlich Flirey  in unserem
ArtSterftseuer , führten aber nördlich und nordöstlich deS Ortes
zu erbitterten Handgemengen , in dem unsere  Trup¬
pen die Oberhand gewannen und den Feind zurück-
warsen.  Mchtsiche Borstöße der Franzosen waren hier
erfolglos . Auch im Priesterwald  gewannen dir
Franzosen keinen  Boden.

Ein feindlicher Borsuch, das von uns besetzte Dorf
Borange la Grande»  südwestlich von Ehätrau Salins»
zu nehmen, scheiterte.

Am Sudelkopf  wurde ein Mann des französischen
334. Regiments gefangen genommen, der D u m - D u m -
gefchosfe bei sich hatte . Am HartmannSweiler
Kopf  fand nur Artilleriekampf statt.

Destticher Kriegsschauplatz.
Östlich von Kakwarija  haben sich Gefechte entwickelt,

die noch nicht abgeschlossen  sind.
Sonst hat sich auf der Ostfront nicht » ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Die Entstehung des Rosskentums.
Von Dr . Otto Katz.

Die Kosaken haben sich in diesem Kriege militärisch nicht
bewährt und durch ihre Raub - und Mordtaten die Verachtung
und den Haß aller Kulturmenschen auf sich gezogen. Auch
hier ist die Geschichte die Erklärerin , und wenn wir unS über
die Entstehung des KosakeniumS unterrichten, werden wir
auch verstehen, warum diese Menschen mit richtigen Soldaten
Nicht auf eine Stufe gestellt werden können. Man weiß bei
unS wenig von der Geschichte der Kofajen ; die Literatur
darüber ist z. T . in ruffischen Zeitschriften zerstreut , z. T.
schwer zugänglich. Bon deutschen Arbeiten nenne ich beson¬
ders Eckert, Meyer von Waldeck, zahlreiche ethnologische Auf¬
sätze in den Faĉ eitschristen und militärischen Zeitschriften.

Das Wort Kosak, Kosak ist türkisch-tatarisch. Seine Be¬
deutung ist im türkischen etwa Straßenräuber , im tatarischen
= freier Krieger . Mit den Kirgisen, die sich selbst Ehazaken,
Kasaken, Kaisaken nennen , hat das Wort nichts zu tun , eben¬
sowenig mit den Kasojen der Halbinsel Taman zwischen
Schwarzem und Asotrffchen Meer . Man nannte bei den Ta¬
taren Kasaken eine gewisse Klaffe freier Männer , die unab¬
hängig und ohne Erlaubnis irgend einer Vorgesetzten Behörde
Raubzüge unternahmen . Die Tataren hatten , wie sehr viele
Völker des Ostens , die Gewohnheit, bei ihren kleinen und
großen Damdevnngen, kriegerischen Unternehmungen und
Raübzügen ihr ganzes Hab und Gut mitzunehmen und Weib
und Kind. Aus diese Weise hatten sie neben ihren kriegeri¬
schen Most« , noch einen gewaltigen Troß , für den in aus¬
reichender Weife gesorgt werden mußte. Proviant mußte vor¬
handen sein, man mußte aber auch gegen feindliche Überfälle
ausreichend gesichert werden. Dieser Schutz wurde durch ledige,
nach nichts fragende, irm nichts sich sorgende, meist junge Leute
gebildet, die die Vorhut , Nachhut und den- Flankenschutz der
Horde bildeten. Diese Leute nannten sie Kasaken. Und
später, nachdem die Horden feste Wohngesetze gewonnen
hatte« , behielten diese tatarischen Kasaken ihre alten Gewöhn-
pttMjtf . c * >Mwfa ti  SM Aa »«h» yg. zum Srevstfthutz.

Wiesbadener Tagblatt. w-omstag, 10. April isis . Nr. iss.
Aus der Schlacht in der Champagne.

Nschstchen.de packende Schilderung aus den Kämp¬
fen um Höhe 196 nordöstlich Le Mesnil  am
18. März ist dem Brief eines Artillerie -Offiziers ent-
nommen.

Am Nachmittag steigerte sich das Artilleriefeuer des
Gegners zu einem rasenden Schnellfeuer,  das
fich vor unserem Abschnitt auf einem Raum von eini¬
gen hundert Metern des Schützengrabens vereinigte.
Ununterbrochen dröhnen die Detonationen wie ein un¬
geheurer Paukenwirbel , der auf unseren Linien trom¬
melt. Man glaubt den Berg unter sich beben zu fühlen.
Die Luft zittert in unzähligen Wellen, die die Nerven
in einen aufregenden Zustand höchster Anspannung
versetzen, über dem Schützengraben steigt eine hohe
Wand  empor von hochgeschleuderten Staubwol¬
ken  und . schwarzem Rauch,  wie ein wallender
Vorhang , aus dem grelle Flammen zucken. Alle
Batterien , die wir aus dem Abschnitt vereinigen kön¬
nen, legen mit ihrem Schnellfeuer einen Feuerriegel
vor unsere Gräben . Ich suche mit dem Scherenfern¬
rohr das Gelände ab, um vielleicht aus irgend einem
Anzeichen in den benachbarten Abschnitten einen Schluß
aus den Verlauf des unsichtbaren Kampfes
ziehen zu können.

Auf einmal sehe ich durch .das Glas Kolonnen
in einer breiten Front , Schulter an Schulter
gedrängt und mehrere Glieder tief. Deutlich erkenne
ich die Käppis — hier springt über die Linien ein
Schein auf von dem Stahl der Bajonette . Hinter der
langen geschwungenenLinie der kahlen Hochfläche stehen
sie wie eine dunkle Mauer gegen den hellen. Durch
das Telephon geht der Befchl: Alle verfügbaren Ge¬
schütze gegen Höhe 19  6 ! Die schwarze Masse war
jetzt auf der Höhe und schwankte wie eine gewaltig«
Woge vorwärts in einem schweren wuchtigen Rhyth¬
mus . Es war ein glühendes Feuer von Wut : Wann
kommt der erste Schuß ! Auch die Batterieführer , die
mit angesehen hatten , erzählen, wie sie mit geballten
Fäusten in ihren Beobachtungsstellen standen.

Aus der Mitte löst sich eine Kompagnie und stürmt
mit glänzendem Schneid.  Weit vor allem ein
Offizier mit einer hinreißenden begeisterten Bewegung.
Aus der zögernden Menge schließen sich einzelne be-
herzte Leute und kleinere Gruppen an . In unserem
Schützengraben ein wilder  N a h ka m p f. über dem
rechten Ende der französischen Linie blitzt es zweimal
kurz hintereinander auf . Klar und scharf sehe ich die
runde gelbe Rauchwolke, aus der ein Sprengkegel von
Eisenstücken in die dichte Linie herunterschlägt. Dann
tanzen auch weiße Schrapnellwolken imnier schneller.
Blutig und elend  brach ' die stolze Front zu Boden.
Auf den Hängen liegen sie zu Hunderten  in duwk-
len unförmigen Flecken. Trümmer fluten zurück, von
Entsetzen und Grauen gejagt. Zersprengt fliehen sie
Wer die Hochfläche oder laufen bestimmungslos hin
und her in ihren phantastisch flatternden langen Män¬
teln . Das Feuer fegt noch über die Höhe. Einzelne
bleiben plötzlich stehen in einer gekrümmten, aufwärts-
gebogenen Haltung — man glaubt zu sehen, wie ihre
Hände krampfhaft die Leere zu fassen suchen — und
fallen.

In dem französischen Bericht  war zu lesen
von merklichen Gewinnen  westlich und östlich
der Höhe 196 nordöstlich von Le Mesnfl . Wir ken¬
nen  die Phrase ebenso wie von dem leichten Bornicken
in der Gegend von $ . So nennen sie ihre Sturm¬
angriffe , die vor unseren Stellungen zusammeWrechen.
Sie vergessen  zu sagen, daß sie, nachdem sie fünfzig
Meter vorstürmten , wieder zurückliefen.  Auch bei
dem großen Angriff vom 18. März , von dem sie eine
Entscheidung erhofften, schien es ihnen nicht er-
wähnenswert  zu sein, daß nur ihre Toten  an
den Stellen lagen, die sie gewonnen hatten . W . T.-B.

Die Kämpfe in den Siidvogesen.
Zürich, 8. April . <K. Z.) Nach Basler  Nachrichten

wurde der Kampf um den Hartmannsweilerkopf

von deutscher Seite erneut ausgenommen, nachdem vchetttesi.
deutsche Verstärkungen bei den deutschen Truppen emge»
troffen waren . Ein französischer Versuch, sich in den Besitz
des Hirzensteins  zu bringen , wurde mft erhel
lichen Verlusten  für die Franzosen zurückgefehlt
gen.  Die Verwundeten erzählen, daß in den Südvo^ s«
auf der ganzen Front der Kampf mit großer Kraft
genommen worden sei. In allerletzter Zeit sind die Kämpft
neuerdings durch Hochwasser und schlechten Zustand der 3B«$e
gehemmt.
Eine Ansprache des Kaisers an sein 4. Garde-

Regiment.
W . T.-B. Köln, 8. April . (Nichtamtlich.) Di«

„Kölnische Volkszeitung" berichtet: Der Kaiser hielt an
das 4. Garberegiment zu Fuß bei siner Besichtigung
am 13. März folgende Ansprache: Ich begrüße mein
altes blaues Regiment meiner Brigade in Feindesland
zum ersten Male , seitdem wir in Wberitz exerziert
haben. Das 4. Garderegiment hat m diesem Feldzug«
niit Gottes Hilfe unvergänglichen Lorbeer
an seine Fahnen geheftet und bis in die letzt«« Tage
seinen alten Ruhm erhalten . Als euer früherer Brigade¬
kommandeur und euer obersterKrisgSherr ist es mir ein
Bedürfnis gewesen, euch zu besuchen und euch meinen
Königlichen Dank auszufpvechen, da sich das 4. Gande-
regiment in den letzten Tagen so ruhmreich bewLhrt hat.
Ich kann stolz darauf sein, daß auch ihr erneu Anteil
habt an dem großen Erfolge,  und so spreche ich
dem Regiment meine Glückwünsche zu jeiM» Erfolgen
aus . So Gott WM, wird er euch fernerhin helfen und
uns beistehen zur Niederringung  des Feindes.
Das ist das Ziel,  nachdem wir streben müyeu , bis der
Erfolg, den Feind niederzuzwmgen, «ndgMig erreicht
ist, und tosm es noch solang« dauert . , Gott Heye «ich

Die Aeppelinfrrrchl in pari ».
Berlin, 9. April. (Ktr. Bln.) über zmwhmende

Lichtscheu in Paris berichtet der „Berl . Lok̂ -Anz." au8
dem Haag : Paris wird weiter verdunkelt  wer¬
den, nachdem angestellte Experimente zeigten, daß die
Stadt für Zeppeline aus einer Höhe von 6000 Sräfe in
einer Entfernung von 80 Kilometer sichtbar sei.
Zur „Ermunterung " für die 17- und 18jährigen.

Bon der französischen Grenze , 8. April . (K. Z.) Resst
ermunternd für die jungen Franzosen , die in diesem Iahte
18 Jahre alt  werden und bereits zur Musterung für den
Heeresdienst aufgeboten werden, ist die halbamtlich«
Note,  die ihnen klar macht, daß fix nicht erst zu warten
hätten , bis die Ortsbehörde ihnen die GestewvngSbefehle zu
dieser Musterung zuschickt, sondern daß sie sich cmö eigenen
Stücken zur Eintragung in die Stammrolle zu meLen hätte»,
widrigenfalls sie, wie die Note dann ausftthrt , folgendes er¬
wartet : Einstellung in die Kolonialtruppen  und Ent-
sendung zum Militärdienst in den Kolonien, dazu aber für
den Fall , daß die Unterlassung der eigenen Meldung und
Eintragung in die Stammrolle ans b« tx  S g erifdj -e
Machenschaften znrückzufühven sei, Überwachung an die Ge-
r i ch te und Gefängnis von einem Monat bis zu einem Jahr.
Der Umstand, daß man eS für angebracht Mt . dtefe Attäfen
den Angehörigen der JahresSafle 1947, die sich z»r Ein¬
tragung in die Stammrolle bis zum 25. Apoll melde» füllen,
jetzt ins Gedächtnis zu rufe «, stimmt schlecht zu der ««geb¬
lichen Begeisterung, die, wie das cmetkiche Pretzebureau ver¬
sichern läßt , bei den Jungen wie bei den Wien Wer Sie
Musterung der Achtzehnjährigen vorherrschen soll. — Wie der
„Temps " meldet, begann das Etznrücken  der JähvsÄkässg
1916 gestern und dauert die ganze Woche fort. Die Kontin¬
gente von Paris und seinem Departement werde« « n nächsten
Montag einrücken.
Russische Anarchisten in Paris vor einem Kriegsgericht.

Br . Genf , 9. April. (Eig. DrahSericht . Ktr . Mn .) Der
„Matin " meldet, daß demnächst ein Kriegsgericht eine An¬
zahl russischer Anarchisten  aburteSen vsird, die cm-
geklagt wa»en, angeblich einen Anschlag  gegen den Präsi¬
denten Po,ncare  bei seiner Rückkehr von fermer russischen
Reise versticht zu haben. Dazu komme nach neuen Gr>
Hebung« , eine Anklage weg« , Spionage . Bisher find
etwa 12 Anarchisten «mgeklagt und 20 Zeugen berufenworden.

Ohne freies , ungebundenes Schweifen wollten und konn¬
ten sie nicht existieren. Sic lebten vom Raube und der
PlündevU'ng und brandschatzten ihre Nachbarschaft. Mannig¬
fache Klagen gelangten zu dm russischen Fürsten . Ganz be¬
sonders unangenehm waren sie den russischen Nachbarn, wenn
sie den sogenannten Baskaiken als militärische Unterstützung
veigegeben waren . Die BaSkaken waren eine Art BollziehunyS-
bsamte der Tataren , oft vom hohen Range, die mit Ausbrei¬
tung der Mongolenherrschaft in Rußland Steuern und Ab¬
gaben einzutveiben hatten , und je woiter fich die Mongoken-
yerrfchaft ausdehnte , um so größere» Ansehen gewannen . Die
russischen Fürsten kamen unter die Botmäßigkeit der Tataren,
ihr Land wurde nach deren Gutdünken verteilt und eben diese
Baskaken trieben die auferlegten Steuern ein . Das spielte
sich eben vom Beginn des 18. Jahrhunderts an ab. Die russi¬
schen Fürsten kamen jedoch bald dahinter , daß es nicht allzu
schwer war , diese tatarischen Kasaken an sich zu ziehen. Es
gelang ihnen in vielen Fällen . Man ließ ihnen ihre Freiheit,
ihr ungebundenes Leben und siedelte sie als Grenzschutz und
Grenzwache an . Diese von den Fürsten gewissermaßen ange-
worbenen tatarischen Kasaken bekamen sehr bald Zuzug von
andern bis dahin ganz freien tatarischen Kasaken, denen eS
aus diesem oder jenem Grunde in der Horde nicht mehr
patzte und die das freie Leben der jetzt so halb und halb
russisch gewordenen Grenzkasaken vorzogen. Diese hatten ln-
zwischen etwa um 4350 herum den ganzen Grenzdienst den
Don entlang , sie waren bis zur Wolga gezogen und brand¬
schatzten dort überall die Ansiedlungen ihrer fiüheren mongo-
lischen Genossen. Die in den Dienst der russischen Fürsten
zuerst getretenen tatarischen Kasaken wurden meschtscherische
genannt , nach dem meschtscherischen Gebiete, wo sie zuerst an¬
gefiedelt waren . Auch städtische Kasaken nannte man sie. Sie
kann man wohl als die ersten Kosaken in russischen Diensten
bettachten.

Wie kam aber nun das eigentlich russische Element in sie
hinein ? — Das geschah folgendermaßen : Der Großfürst
Iwan III . Wassiljewitschhatte es sich zur Lebensaufgabe ge¬
macht, die zahlreichen anderen russischen Fürstentümer , die
Moskau feindlich gesinnt waren und sogar mit dem Tod-

vwt « uuw xauuui 'uiaj  loarul ggfliffrroflTTtf.
Sache machten, zu unterwerfen und mft Moskau am
gen. Auf Grund dieser errungenen großen Macht, die mm
Moskau besaß, konnten seine Nachfolger, mMesondr«
Iwan IV., dann sehen, die Tataren ein für «Semal am
Europa herauszuwerfen , vor allen Dingen aber die «etffcei,
Flüsse, Ural , Wolga, Don, von ihnen zu Dix
Kriegsmannschaft der « Mchen Fürsten bfftmri» ans zwei
völlig voneinander verschiedenen Teilen . Der eine war der
am Boden haftende und Kargende, das fogsnarMte
voll, und daneben gab eS die Dochhma . ©te hatte Hrrt ra
den frühesten Zeiten , lcnvge vor Einbruch der Horde», dmc
große Rolle gespielt. Sie setzte sich zusammen aus freiem
unabhängigen Leuten ohne Landbefitz, die alle Erinnerungen
an ihre warägische Abstammung bewerten : Ihnen lag nichts
an der Heimat, am Grund und am Bodsr . I « ^
Schätzen machten sie sich rnd&tS, so üppig sie auch oft !» en
konnten und so prächtig sie sich kleideten. Sie Mften fich
dem Fürsten verpflichtet, nicht aber dem Lande des Fürsten
ja auch den Fürsten wechselten sie gelegentlich nach Bedarf
Dieser kleidete, nährte und unterhieü sie. Und er semerietts
unternahm mchts, ohne seine Drwschiua gehört zu -haben.
Krieg, Raub, Beute waren das Element dieser DruMna.
Ohne sie konnten sie nicht existieren, und sobald es diese nicht
mehr gab, war es mit ihnen aus . In der Dmrsthiua gttb es
zwei Gruppen . Die eine bestand aus den älteren , ange¬
sehenen Männern , aus denen dann die Bojaren hervorgingen,
und die ,urteere aus den jüngeren . Während mm  die ältere
Gruppe nach dem Einbruch der Mongolen ihren Vorteil darin
oft erblickte, mit diesen sich zu vertragen , um auf diese Weffs
den sie brandschatzenden BaSÜaken zu entgehen, hielten «S dte
jüngeren Elemente nicht mehr aus in der Nähe des Fitest» ^
Sie zogen in die Steppe , an die Fbufiilfar. pnd hast nm
trafen sie bald mit den tatarischen Grenzwächtern znsinnmeni
den Kasaken. Sie führten nun selbst das LEen der Kosirtep
und nennen sich selbst Kosaken. Sie wurden zu gestytckten
Räubern , — es lag ihnen ja schon im Blute —, fix tenf
streiften die Steppe auf Raub und leimten eS
ab, die ja Meitzer dar« waren . Und M ~ '
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Ei« sranzöfflch-venezolanisches Abkomme».
T.-B . Paris , 8. April . (Nichtamtlich.) Nach dem

^emps " ist zwischen der französischen und der venezola¬
nischen Regierung ein Abkommen getroffen worden, durch
Kelches die letztere verpflichtet  wird , aus die E n t s chä •,
digungsansprüche  Frankreichs aus dem Protokoll vom
11. Februar 1913 drei Millionen Gold-Bolivar in Monats.
■rfffr.TT von 57 692,31 Gold-Bolivars vom 1. Juli 1915 an zu
zahlen.

Tic belgische Regierung zur Front abgereist.
Berlin , 9. April . (Ktr . Bin .) In verschiedenen Mor>

genblättern wird aus Genf gemeldet. Latz die Mit-
glieder der belgischen Regierung Sainte Adresse ver¬
lassen hätten , um sich zur F r o n t zu begeben. Unter
dem Borsitz des Königs werde ein Kabinettsrat statt-
finden.

„Gouvernement Namur ".
Laut Verfügung des Generalgouvernements von Belgien

find das F e st u n g 2 gouvcrnemcnt Namur und Provinz-
gouvernement Ramur in einer  Behörde vereinigt worden,
die unter Leitung des Gouverneurs Generalleutnants Frhrn.
v. Hirschberg  steht und die Bezeichnung „Gouvernement
Ramur " führt . Da durch Unkenntnis dieser Tatsache häufig
Verwechslungen und Weiterungen entstanden sind, sei hier
»och einmal ausdrücklich darauf hingewiesen.

Der Krieg tift Grient.
Der Zustand der englisch.französischen Flotte

vor den Dardanellen.
Br . Konstantinopel, 9. April. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Mn .) Aus Mytilene und Lemnos im Piräus eingetroffene
Reisende erzählen, daß ein großer Teil der feindlichen Kriegs¬
schiffe so star k beschädigt  ist , daß sie a u g c n b li cklr ch
zu jeder Unternehmung unbrauchbar  sind . Ans Lemnos
befinden sich5- bis 6090 Mann an Land, weitere 1v «WO weilen
ottf den Transportschiffe ». Die Ernährung bereitet große
Schwierigkeiten. Der Versuch, artesische Brunnen anznlegen
blieb erfolglos. Das Wasser für  die Soldaten muffe man
«rs Saloniki  herbeischaffen

ver „Suffren " vor den Dardanellen schwer
beschädigt . r t

London, 8. April . (Ktr . Frkft .) Wie „Daily Telegraph
anS T e n ed o s berichtet, ist bei der Schlacht in den Darda¬
nellen auch das französische Linienschiff „Suff re »" schwer
beschädigt  worden . Weiter verloren  die ,yranzoien
einen Torpedojäger  und zwei Wasserflugzeuge.
(„Suffren " lief 1899 vom Stapel , hat eine Wafferverdransmng
von 12 730 Tonnen und eine Geschwindigkeit von 18 See¬
meilen . Die Bestückung besteht aus vier 30.5-Zentnneter -,
zehn 16,4-Zentimeter -, acht 10 -Zemtimeter- und 22 kleineren
Geschützen. Die Besatzung des Schiffes beträgt 655 Mann .)

Für den Fall des Erfolges . . .
Bon der französischen Grenze meldet die „Köln. Ztg

In Ergänzung der militärischen Unternehmungen gegen die
Dardanellen und die syrische Küste haben die französische
Regierung und Heeresleitung vor kurzem auch schon die
nötigen Vorbereitungen getroffen, um für den Fall ihres Er
folges sogleich auch den weiteren Nachschub von Militär und
Militärischen Beamten folgen zu lassen, den die Besetzung der
eroberten Küstengebiete und die Einrichtung der neuen Ver¬
waltung erfordern würden . Sie hat für diesen Zweck vor
einigen Wochen den Militärpersonen verschiedener Grade,
deren sie hierfür bedarf, meistens solchen aus der für Hilfs
dienfte in der Armee verwandten Reserve- und Landsturm
klaffen, die Weisung erteilt, ' sich für die Abreise nach Syrien
oder Konstantinopel bereit zu halten.

Feldmarschall v. d. Goltz und die türkische Presse
Konstantinopel , 8. April . (K. Z.) Die türkische Presse

erörtert die Erklärungen des Feldmarschalls Frhrn . von der
Goltz, indem sie hervorhebt, daß er auch in den schlimmen
Tagen des BalkankriegeS an die Lebenskraft  der
Türkei geglaubt habe. Das gegenwärtige Verhalten des
türkischen Volkes und Heeres erweise die Richtigkeit des Ur¬
teils dieses alten Freundes und Lehrmeisters  der
Türkei , die ein starker  Bundesgenosse bleibe. „Tafwir
i Efkiar " schreibt, die Türkei habe Kampfmittel genug, uw
nach Bedarf anzngreifen oder sich zu verteidigen . Das Blatt
„Jkdam " ist überzeugt , daß Bulgarien nicht mehr von seinen

. Interessen abzulenken sei.

Rumänien und äte Dardanellrnfrage.
In einem Dortrag rn der Akademie der Wissenschaften

äußerte sich der AkademikerD. Zamsirescu laut „Rumänischer
Lloyd" vom 29. März wie folgt : „Rumäniens tf o r 11 Ä r u te
unter König Carol waren mir möglich, weil ihm die Doncm-
mündungen . das Schtvarze Meer und die Dardanellen
für seine Ausfuhr offen  standen . Wird Konstantinopel
russisch, dann kommen für Rumänien schwere Zelten . Aber
auch eine Jnternationalisierung der Dardanellen wurde für
Rumänien große Schwierigkeiten im Gefolge haben. Ruma-
Uten darf nicht vom ofseneii Schwarzen Meer verdrängt w -
den, sonst ist es unrettbar verloren , mag es nun 7 oder 14
Millionen Einwohner haben."

Ium Attentat auf den falschen Rhediven.
W . T .-B . Rom, 9. April. (Nichtamtlich.) Wie die Agenzra

Stefani aus Kairo meldet, ist der Mann der gestern nach¬
mittag den Anschlag auf den Sultan verübte, e,n s u n g e r
Ägypter  namens Mohamcd Garbel  aus Mansura.
Ter Sultan blieb unverletzt, weil ein Italiener  namens
Gianotti den Revolver beiseite schlug.

Die Bewegung in Afghanistan und in Persien.
Konstantinopel, 8. April . (R. W. Z.) Die arabl,chen

Zeitungen , die heute über Syrien erntteffen , melde» v
heftigem Anwachsen der Stimmung "Afghanistan  sich
am Heiligen Krieg zu beteiligen. Der Radscha Museftr-
Eddin hat die englische Mission, die zu ihm reiste, gar nicht
empfangen. „Das Programm des neuen persischen
Kabinetts stellt die Zeitung „El-Re, -El -Am wre folgt auf.
Befreiung  Persiens von Rußland und Englano , Wreder-
eroberung der von den Russen besetzten Landesteilen , Ent
schädigung durch Rußland , Entfernung aller fremden Staats¬
diener . Bündnis mit der Türkei. Dieses Programm wurde
vom Schah angenommen ."_

Der Krieg über See.
Englands große Sorgen wegen Chinas
W . T .-B . Manchester, 9. April . (Nichtamtlich.) Der

„Manchester Guardian " meldet : Wenn Gras Ok u m a m
einer Unterredung sagte, daß die japanischen Fordenurigen io
unschädlich seien, weshalb werden sie denn nicht amtlich
veröffentlicht. Die Wahrheit ist, daß die Engländer  im
fernen Osten vielen dieser Forderungen feindlich  gegen¬
überstehen, weil sie den Grundsätzen des englrich-icchawiiĉ n
Bündnisvertrages zuwiderlaufen , der Glcichberech-
tiauna  auf dem Gebiete deS Handels wider sprechen
und die Stellung  der Völker, darunter auch die des eng'
Irschen Volkes, ernstlich gefährden.  Okuma wiederholt
das oit widerlegte Märchen,  daß an Chmas Widerstand
Deutschlands  Umtriebe schuld seien. Dies ist eine ge¬
ringe Einschätzung des Verstandes unserer Landsleute m
China ; sie kennen die völlige Unrichtigkeit dieser Behauptung.

Nuanschikai gibt nach!
Br . Genf . 9. Sprit . (Eig. Drahtbericht Ktr . Mn .) Ter

Kerald" meldet aus Peking:  Infolge des Widerstandes
de» Parlamentsausschusses gegen ine l°v°msck>en
Forderungen  vertagte  Yuanschikai die Sitzung des Aue-
kchussrs und  Unterzeichnete  die Annahme der ersten
22 Forderungen.

Englisch-französisches Schielen nach dem
Rongostaat.

Der „B. L.-A." meldet aus Genf : Tendenziös zuge
stutzte Nachrichten in der Pariser und Londoner Presse über
heftige deutsche Angriffe , die die Belgier rn der Kongokowme
neuestens wreder am K i w u - S e e abzuwehren hatten . sollen
auf den in dieser Kolonie unentbehrlich  gewordenen
Militärschutz Englands und Frankreichs vorbereiten.
Eine weittragende Bedeutung messen Pariser und Londonei
Koloniatkreise der eben vollendeten Bahnverbindung
Belgisch-Kongo- Tanganj,ka - See  bei.

Schlechte Ernteaussichten in Australien.
W. T .-B- London, u. April . (Nichtamtlich.) Dre „Times

melden aus Sydney : Die Trockenheit,  die in Austra¬
lien herrschte, wurde durch Regen teilweise behoben,  so
daß es jetzt möglich ist. das Weizenland in Neu - Sud-
Wal  es . das erheblich ausgedehnt wurde, zu bebauen.
Viktoria  u,id Südaustralien  dauert die Durrc-
oii. In Queensland  regnete es zwar , aber nicht aus¬
reichend.  Die schlechten Ernteaussichten haben sich etwas
gebessert.

Die Neutralen.
Der Zwischenfall von valandovo.
Die Untaten der serbischen Beamtenschaft.

W. T.-B . Sofia , 9. April. (Nichtamtlich.) Das halbamt¬
liche „Echo de Bulgarie " schreibt: Der kürzliche Zwiscĥ fall
von Valandovo  wirft ein trübes Licht aus die schreckliche
Lage, die der mazedonischen Bevölkerung von ihren neuen
Herren bereitet wird. Die M u s e l m a n e n in der Gegend
von Dorian und Tikwech, unterdrückt und am .Ende ihrer
Geduld, erhoben  sich und massakrierten die serbische Gen¬
darmerie . Truppen wurden gegen die Aufständischen aoge-
sandt, die außerstande, den Maschinengewehren und Geschützen
Widerstand zu leisten, in großer Anzahl zur Grenze flüchteten,
um auf bulgarischem Gebiete Zuflucht  zu suchen, .wo»
kann wohl zugeben, daß die Rache dieser Opfer der Verzweif¬
lung schrecklich ist, aber die hierher gelangten ^Nachrichten
zeigen, daß ihre Unterdrückung blutig war . Im Lichte dieser
Tatsache stürzt das ganze kluge, iu Bueros und in NisÄ auf¬
gerichtete Gebäude in Staub . Weder diie bulgarische
Regierung noch ihre Organe an der mazedonische Grenze
haben den geringsten Anteil  an dem Ausstand des
niedrigen Volkes, der die Ufer des mittleren Wardars blutig
färbte . Der Aufruhr kam auf serbischem  Gebiete zum
Ausbruch, hervorgerufen durch Untaten der Beamten,
der serbischen Behörde. Unter der Herrschaft der Serben
wiederholte sich die Erscheinung, dre unter Omanischer ^ Ver¬
waltung chronisch ivar. Jetzt wie damals ^ Bulgarien
außerhalb der Angelegenheit, uiid wenn dm Secken sich in
Anschuldigungen gegen Bulgarien ergehen, so verfallen sie i
de» Irrtum türkischer Minister , ein Irrtum , der d,e b e -
kannten Folgen  hatte . Es steht ihnen frer , auf dem
gefährlichen Wege zu verharren . ^

W T -B Sofia » 8. April . (Nichtamtlich.) Die „Agenco
Bulgare " teilt mit : Im Auftrag der Regierung wurden dm
an der bulgarischen Grenze erschienenen Aufständischen enri
wafsnet und ins Innere des Landes gebracht Die sogleich
am ersten Tage ergriffene Maßnahme beweist besser als alles
andere die tadellose Korrektheit  der bulgarischen
Regierung in der Angelegenheit des Aufruhr » von Valandovo.

Von der Goltz an die Deutschen in Bukarest.
W . T.-B . Bukarest, 9. April. (Nichtamtlich.) Bei seiner

Abreise hielt von der Goltz - Pascha. an dm dmtsche K- -
lonie folgende Ansprache: „Ich benutze die Gelegenheit , ihnen
zu sagen, daß Sie weiterhin volles Vertrauen  tn
unsere Sache haben mögen, denn es konnten uns vmllelSt
viele technische Nemernngen nachgemacht werden , eins  aber
wird dem Gegner nicht so leicht werden, um naĉ umachmi,
das ist die stille zielbewutzte  Arbeit dĉ P fl icht-
aefühl  des Einzelnen , welches das ganze Bolk dwrchdmwgt
und in Disziplin zum Ausdruck kommt. Seit 200 Jcchrra
leben die Herrscher Preußens und Deutschlands für das Volk,
aber so einig  waren Fürst und Volk niemals wm heute.
Viele Opfer werden noch gebracht werden müssen, aber auf
den -üblichen Erfolg sollen und wollen wir fest vertrauen.
Die Anwesenden bereiteten von der Goltz begeisterte Hüldi-
gungen.
Noch ein amerikanischer Professor gegen Deutschland.

« «nt 7 Avril . (SS. T.) Der „Sortiere della Sera ver¬
öffentlicht eine lange Erklärung des angeblich berühmten
amerikanischen Psychiaters Professor James ' MarSS alb  =
w i n gegen Deutschland und die deutschen Gelehrten . Bald-
win überhäuft Deutschland und dm Deutschen mit Grobhei¬
ten , deren sich eine Hökerin  schämen wurde. Er verlangt
schließlich im Namen der Zivilisation dm Ausweisung
aller deutschen Patrioten  aus Amerika.

Vas Eiserne Rreuz erster « lasse
erhielten : Hauptmann der Landwehr-Artillerie Gosling,
stellvertretender Regiments -Adjutant im Res.-Jnsi -Regt.
Nr . 28; Hauptmann und Adjutant bei einer Jnfanterm-
brigade Bodo v. Witzendorff;  Bürgermeister von Rinteln
Dr . Wachsmuth;  Oberst Kühnast;  Hauptmann Otto
v. Amann;  Leutnant d. R. Gustav Strebe;  Hauptmann
Fritz Bur meister;  Oberleutnant d. R. Kurt Gäbt er;
Leutnant d. R. städt. Schlachthoftierarzt Zimmermann
aus Glogau ; Leutnant im Feldart .-Regt. Nr . 7 Hans Strä-
ter;  Leutnant d. R. Janson;  Vizefeldwebel Konrath
im Pion .-Bat . Nr. 8; Leutnant im 2. Garde-Regt. z. F . Berg-
referendfar Paul Ellenbeck;  Rittmeister Frhr . v. Lin-

immer als Feinde diesen tatarischen Nachbarn- gegenüber.
Sie vertrugen sich oft und meist sehr gut, bildeten sogar ge-
meinschaftliche kriegerische Truppen , die zusammen aus Ge¬
winn und Raub ausgingen . Und aus diesen Vereinigungen
hat sich das erste russische Kasakentum gebildet.

Die aus den Druschinen hervorgegangenen Kosaken, teil¬
weise schon mit tatarischen Bestandteilen durchmenyt, bekamen
nun reichkichen Zuzug. Alle möglichen Flüchtlinge zogen zu
ihnen, Leute, die frei und unabhängig sein wollten, solche,
die Strafen entgehen wollten, sich von Beamten nicht schika¬
nieren lassen wollten, ferner Abenteurer jeglicher Kategorie
kamen zu ihnen in die Grenzgebiete zwischen Slaven und
Tataren . Sie wählten tatarische Weiber, bekamen nun
wieder auch Zuzug von tatarischen Kasaken selbst und so ent¬
stand aus ihnen allen zusammen eine Art Mischlingsvolk.
Auch heute noch sieht man bekanntlich in den, wcknn ich so
sagen darf , modernisierten Kosaken-Regimentern Typen , die
wohl an jene Zeiten erinnern , Mongolengesichter, Mischlings¬
typen usw. Es handelt sich hierbei keineswegs etwa um wahre
Mongolen, die selbstverständlich auch im russischen Heere zu
finden sind, sondern bei diesen Typen sind es „Rückschläge".

Ganz besonders zog es nun diese ersten Kosaken anS
Wasser. Und so treffen wir sie bald am Jaik (ltral ), Don,
Wolga, Dnjepr . Sie plünderten Karawanen , ganz gleich, ob
sie russisch oder tatarisch waren , und deshalb wurden sie be¬
straft — soweit das eben ging —, bald von diesem und bald
von jenem. Aber meistens hatten sie es doch auf die Tataren
abgesehen. Sie plünderten sie aus , sie stahlen das Vieh,
holten sich die Weiber, zerstörten die Dörfer . Sie brand¬
schatzten die Küsten des Schwarzen und Kaspischen Meeres,
wohin sie mit kleinen Schiffen gelangt waren , die ^ sie die
Ströme hinabtreiben ließen . Und so waren sie den Moskauer
Fürsten schließlich doch unentbehrlich, denn sie hielten immer
wieder den Grenzschutz gegen die Tataren . Tag und Nacht
waren sie aus der Wacht und aus der Hut . SSesonderS
charakteristischsind ihre hohen Wachttürme, die z. T . noch er-
halten und ganz verschieden von den Wachttürmen- der Kau-
kgs>"«nöNer sind. Kam eine feindliche tatarische Horde an, so

ließen sie sie oft vorbei ; -dann nämlich, wenn jene stärker als
sie selbst war und sobald sie sich weiter entfernt hatte , über-
fielen sie die tatarischen von Kriegern entblößten Dörfer und
beraubten und zerstörten sie. Und kamen dann die Tataren
zurück, so hatten die Kosaken sich inzwischen verstärkt und
jagten jene die Beute ab, indeni sie es ganz besonders ver¬
standen, ihnen an schwierigen Übergängen, Pässen und der-
gleichen aufzulauern und sie zu vernichten. — Aber wie schon
oben gesagt, sie vertrugen sich auch oft mit ihren tatarischen
Nachbarn. Vor allen Dingen nahmen sie deren Gewohnheiten
mit unübertrefflicher Geschicklichkeit an, nicht bloß die krrege-
rischen, sondern auch Sitten und vor allem die Tracht und
all diese Eigenschaften haben sie bis in unser Jahrhundert
hinein behalten ; die fabelhafte Anpassungssähigkeit an die
Völker, mit denen sie es gerade zu tun hatten . Es scheint fast,
als ob sogar heute dieser Goundzug ihres Wesens, trotz gänz¬
lich veränderter Verhältnisse, noch eine sehr bedeutende Rolle
spiele.

Ein Kosaken-Regiment , dem ich im Kaukasus begegnete,
kam aus der Nähe von Pjatigorsk . Und gerade mit diesem
Orte ist noch eine besondere Erinnerung an die Entstehung
der eigentlichen rassischen Kasaken verbunden, vielleicht liegt
hier überhaupt der Uranfang der russischen Kosaken. Das
kam so: Russische, in der oben geschilderten Umbildung zu
Grenzwächtern befindliche Druschmenreite bedrohten unausge¬
setzt das nach Eroberung des Kaukasus durch Timurlenk
(Tamarlan ) den Tataren gehörige Fürstentum Kursk und
zwar vom Süden her. Ein dorthin entsandter hoher tatarischer
Beamte , wieder ein Baskak (Achmet), suchte diesen russischen
Bedrängungen dadurch zu begegnen, daß er Tscherkessenaus
der Gegend des heutigen Pjatigorsk als Grenzwächter dorthin
entsandte. Aber er hatte den Bock zum Gärtner gemacht.
Diese Tscherkessen schlossen bald Freundschaft mit ihren
Wesensgenossen, den russischen Druschinenresten, und bald
hörte man von gemeinsam ausgeübten Greueltaten und
Räubereien , wie sie eben nur in jenen Zeiten möglich waren
ES mutzte von tatarischer Seite etwas geschehen. Sie wurden
von einem Vasallen des tatarischen Oberherrschers , dem

Fürsten - Olej , verjagt ; sie zogen weit, weit fort in die Steppe.
Schließlich kamen sie, erheblich verstärkt durch russische
Kasakenelemente, wie wir sie oben schilderten, an den Dnjepr
und dort gründeten sie den Ort Tscherkask (Tscherkassy) —
mit Erlaubnis des tatarischen Statthalters . Gerade der
Dnjepr hatte cs diesen kaberdinischen Tscherkessen angetan,
denn sie hatten , schon ehe sie auch durch die Tataren in die
Kaberda gedrängt worden waren , in frühesten Zeiten am
Dnjepr schon einmal gewohnt. Und andererseits ist eL durch
ihre alten Beziehungen zu Kaberda und insbesondere zü>
PjaigorSk zu erklären, daß die späteren rassischen Djköepr-
kosaken verhältnismäßig früh in das Gebiet von Pjatigorsk
ziehen und sich dort festsetzen konnten, denn die dort noch
übriggebliebenen Tscherkaken nahmen sie in alter StammeS-
ueiguug freundlich auf.

Diese Vermischung der kaberdinischen Tscherkaken von
Pjatigorsk mit alten Truschinenelementen , aus denen eben
dann die Dnjeprkosaken hervorgmgen, ist wahrscheinlich^
der Uranfang dessen zu betrachten, was wir heartê Kosaken
nennen . Ganz geklärt ist meiner Ansicht nach dieser Urarrfoutz
auch heute noch nicht.

Die an den Dnjepr gezogenem Kosaken hatten - ihre ersten
Wohnsitze in der Nähe der Wasserfälle, daher wurden- sie
Saporoger genannt , d. h. jenseits der Felsenguelle , der
Wasserfälle wohnend. Von ihnen trennten sich die ukrainischen
Kosaken in den letzten Jahrzehnten des 16. Jahrhunderts.
Die Saporoger selbst, die an den Wasserfällen wohnen blieben,
kamen um die Mitte des 17. Jahrhunderts unter rassische ®e>
walt . Ihr freies Leben hatten sie aber noch nicht ganz auf-
gegeben. Sie mußten schließlich in die Krim und zu de«
Türken flüchten. 1828 kamen sie an Rußland zurück.

ES bildeten sich nun außer diesen Dnjeprckosaken, immer
in ähnlicher Weife wie oben geschildert, die Don -, Wolga-,
sibirischen, kaukasischen (Linien ) Kosaken heraus . Und aus
ihnen ist nun langsam im Lause der Jahrhunderte das hra-
vorgegangsn, was man im allgemeinen unter Kosaken versteht,
eine berittene Landchehr, eben mit zeitweiligem mrlitärijchen

' Dienst.



Mte * . vtffgaMMftaSe . Erstes Blatt.i— — — — — » - I" i ■■■-
deufebs , Esstrdrouschef im Drag .»R^ t. Königin Olga,
Württemb . Nr. 25; dem Leutnant beim Landw.-Jnf .-Regt.
Nr. llfi , Dr . Karl H a hur.

Auszeichnun, der Erzherzemn Jesrphme.
W- T.-B- Berlin , 9. April. (Nichtamtlich) Der „Reichst

anzeiger " meldet : Der Erzherzogin Josephine von Oster-,
reich ist die Rete Kre u zm edail  l e erster Klaffe der»
lieben worden.

Abreise württembergischer Sanitätspersmrrn in die
Karpathen.

W.  T - B'. Stuttgart , 9. April. (Nichtamtlich.) Die
Königin hat, wie der „Staatsanzeiger " berichtet, gestern auf
dem Hauptbahnhof 30 Pflegerinnen und 58 Pfleger , die zur
Verstärkung des bei der S ü d a r m e e befindlichen Lazarett¬
trupps dahin abgiugen, verabschiedet.

3u den angeblichen Friedensbemühungen
Amerikas.

Br . Berlin , 9. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Die „Kreuzztg." nimmt heute zu dem Interview Stellung , das
der amerikanische Botschafter in Berlin , G e r a r d, unlängst
einem österreichischenBlatt gewährt hat, und worin er mit-
teilte , vor acht Tagen sei der amerikanische Oberst Howes,
ein intimer Freund des Präsidenten Wilson, nach mehr¬
tägigem Aufenthalt in Berlin  und nach lebhaften Unter¬
handlungen mit führenden deutschen Persönlichkeiten, u. a.
auch dem Reichskanzler, zurückgereist. Die Zeitung meint in
Übereinstimmung mit Herrn Gerald nicht, daß es sich um
Frieden -Verhandlungen gehandelt hat, sondern wohl nur ' um
eine Erkundung der Stimmung,  um eine unver¬
bindliche Fühlungnahme.  In diesem Augenblick
könne schon wegen der militärischen Lage und der militäri¬
schen Absichten auf seiten unserer Gegner von Friedens¬
verhandlungen  selbstverständlich keine Rede  sein.
Hat Amerika wirklich ein so großes Interesse an dem Frieden»
so hat es ein sehr einfaches Mittel  in der Hand, das
Kriegsende herbeizuführen : Es braucht nur die Ausfuhr
von Kriegsmaterial  aller Art einzustellen/
Line Rundreise neutraler pressemänner durch
) die Hansestädte.

W. T .-B. Bremen , 9. April . (Nichtamtlich) Auf Anregung
-er Zentralstelle für den Auslandsdienst in Berlin sind für
die nächste Zeit Reisen der in Deutschland weilenden Journa¬
listen der neutralen  Länder durch deutsche Städte
geplant . Die erste Reise führt in die drei Hanse st ädte,
um den Teilnehmern Einblick in das öffentliche Leben und
insbesondere der wirtschaftlichen Berhältniffe daselbst während
des Krieges zu gewähren. Unter Führung des Direktors
Schuhmacher,  als Vertreter der Zentrale für den Aus-
lcmdsdienst, traf vorgestern abend eine größere Anzahl der
Vertreter großer Zeitungen Schwedens, Dänemarks , Hollands,
Nordamerikas , Spaniens , Rumäniens und Griechenlands ein.
Die Herren besichtigten die Stadt und einige industrielle An¬
lagen, in denen emsiger Betrieb herrschte. Im Verwaltungs¬
gebäude des Norddeutschen Lloyds  begrüßte Senator
Hildebrand als Leiter des Roten Kreuzes die Gäste, woraus
Pastor Frick in einem längeren Vortrag das segensreiche
Wirken des Roten .Kreuzes in Bremen beleuchtete. Auf der
Fahrt durch di« Stadt fand eine Besichtigung der Wehran¬
lagen  an der Weser, des städtischen Elektrizitäts¬
werkes  sowie des Betriebs der Hansa - Llohd - Auto-
mobilfabrik  statt . Am Nachmittag wurde den Gästen die
Wohn weise  der bremischen Arbeiterschaft  durch Be¬
sichtigung verschiedener Typen von Einfamilienhäusern erläu¬
tert . Hieran schloß sich ein Besuch der Kaffee - Handels-
Aktiengesellschaft  und des städtischenM u s e u m s für
Handel und Völkerkunde an sowie ein Empfang durch die
Handelskammer,  bei dem der Vizepräsident Achelis die
Herren namens der Handelskammer begrüßte . Direktor
Schuhmacher dankte namens der Zentralstelle für den AnS-
landsdienst und der Journalisten . Abends waren di« Herren
Gäste des Senats.
Teilweise Beschlagnahme der Rartoffelvorräte

in Sicht.
Br . Berlin , 9. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Mn .)

Nach der „Volkswirtschaftlichen Korrespondenz" steht eine
wichtige Entschließung des Bnndesrats zur weiteren Durch¬
führung des Ernährungsproblems unmittelbar bevor. Der
freie Handel mit Kartoffeln  soll unterbunden werden»
um die Vorräte vor einer unkontrollierbaren Vergeudung zu
bewahren . Zu diesem Zwecke soll eine teilweise Be¬
schlagnahme  der überschüssigen Bestände und deren Ver¬
teilung ans die einzelnen Landesteile erfolgen.
Die Kartoffelhändler gegen den .Kartoffelankmrf durch

die Landrate.
Br . Berlin , 9. April . (Eig. Drahtbericht. Mr . Mn .)

Eine Versammlung von Kartoffel-Jntereffenteir , die heute
unter zahlreicher Beteiligung in Berlin stattfand, nahm eine
Entschließung gegen den Kartoffelankauf durch dir
Landräte  an » der den Handel mst Saatkartoffeln vollstän¬
dig lahm lege. Dir Umgehung des Gesetzeŝ dadurch, daß
Speisekartoffeln jetzt angeblich immer nur als Saatkartoffeln
gehandelt werden, hätte bei rechtzeitigem Einschreiten der
Aegierimg verhindert werden können.

Die Verwendbarkeit des Strohmehles.
Br . Berlin » 9. April . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .)

Die von amtlicher Seite vorgenommene Prüfung des Frie-
dentalschen Verfahrens zur Herstellung von Strohmehl
hat zu dem Ergebnis geführt , daß die Verwendung von
Sttohrnehl als Ersatzstoff zur Brotbereitung als 6e - '
denklich  anzusehen ist. Wohl aber kann Sttohmehl mit
gutem Nutzen zur Fütterung  von Wiederkäuern
Verwendung finden , da hier schädigende Einflüsse nicht in
Frage kommen.

Eine neue Zwischenzählung der Schweine.
Br. Berlin , 9. April. (Eig. Drahtbericht. Ktr . Mn.)

Eine weitere Zwischenzählung der Schweine wird, wie die
«N. P . C." mitteilt , am 15. April bvrgenommen werden.

Line Mahnung zur Enthaltsamkeit.
Der Präsident der Generaldirektion der württem-

oergischen Staatseisenbahnen, von Stteler , hat an das ihm
unterstellte Personal einen Erlaß gerichtet, in dem er das
Gebot der Mäßigkeit im Genuß alkoholischer Getränke mir
Rücksicht auf die Zeitverhältuiffe erneut einschärst. In dem
Erlaß ist u. a. ausgeführt : „Verfehlungen gegen das Gebot
der Mäßr ^ ett rm Genuß alkoholischer Getränke sind heute
bei dem Ernst der Zeit  und angesichts der Schwierigkeit
tzer B- lkSernährung doppelt verwerflich. Ich sehe mich des-

das Personal auf die Pflicht zur Mäßigkeit

WresLaÄerrer Tagblati. Tamstag, Ist. Aprrl ISIS '. srr. r« L
besonders hinzuweisen. Von jedem Eisenbahner , der auf die
Ehre des Standes hält , erwarte ich, daß er sich Verstößen in
der angegebenen Richtung fern hält , und daß er in wohlver¬
standener Kameradschaft das Seinige dazu beittätg , um Be-
rufsgenoffen von solchen Ausschreitungen abzuhalten . Be¬
amte und Unterbeamte , die als Vorgesetzte  in Bettacht
kommen, haben ihren Untergebenen in erster Linie durch
eigenes tadelloses Verhalten ein gutes Bei¬
spiel  zu geben. Ich mache ihnen aber weiter ausdrücklich
zur Pflicht» ihre Untergebenen  zur Mäßigkeit anzn-
halten und etwaige Verstöße unnachsichtlich  zur Ab¬
nützung zu bringen . In den Unterrichts st unden  ist
unter Hinweis auf diesen Erlaß die Alkohvlsrage zu erörtern.
Dabei ist zu betonen, daß die Vergeudung der den Angestell¬
ten zukommenden Bezüge zu Alkoholgenuß das Ansehen der
Eisenbahner auch da schädige, wo eine Gefährdung der Be¬
triebssicherheit noch nicht in Frage komme." —- Gleichzeitig
wurde für den Bereich der württembergischen Staatseisen¬
bahnen das Verbot der Abgabe geistiger Getränke in den
Bahnhofswirtschaften und Kant tuen  an das
Personal , das bisher für die Zeit von 12 Uhr nachts bis
5 Uhr früh bestand, auf die Zeit von 12 Uhr nachts bis 8 Uhr
früh ausgedehnt.

Die Maifeier.
Br. Berlin, 9. April. (Eig. Drahtbericht. Ktt. Bln.) In

der sozialdemokratischen „Bremer Bürgerzeitung " lesen wir:
Nach Beschluß des sozialdemokrattschen Parteitages in Jena
wird von allen in Bureaus und Redaktionen der Partei und
Gewerkschaften angestellten Sozialdemottaten erwartet , daß
sie ihren Tagesverdienst am 1. Mai an den Maifeier¬
fonds  abtteten . Diese Abführung des Tagesverdienstes setzt
die Arbeitsruhe am 1. Mai voraus . Wegen des Weltkrieges
wird die Maifeier  in diesem Jahre kaum  begangen wer¬
den können, namentlich wird keine Arbeitsruhe am 1. Mai ein-
tteten . Da weiter die Partei - und Gewerkschastsangestellten
während der Dauer des Krieges auf einen Teil ihres Gehaltes
verzichtet haben, haben die sozialdemokratische Parteileitung
und der Gewerkschaftsausschuß beschloffen. in diesem Jahre
am 1. Mai den Tagesverdienst nicht einzufordern.

Verbote von sozialdemokrattschen Zeitungen.
Das Generalkommando des 7. Armeekorps hat das Er¬

scheinen der „Bergischen Arbeiterstimme" in Solingen,
der „Remscheider Arbeiterzeitung " in Remscheid  und der
„Arbeiterzeitung " in Essen  für drei Tage verboten. Ver¬
anlassung dieses Verbots war der Abdruck eines B e r n -
steirischen  Artikels aus der sozialdemottattschen „Leip¬
zig er Volkszeitung ", der die Abstimmung im Reichs¬
tage betraf . Das Verbot der „Bergischen Arbettersttmme"
ist vom Generalkommando bis zum 15. April verlängert
worden» weil das Blatt in den drei Tagen Sonder-
b l ä t t e r mit oen amtlichen Tagesberichten der Kriegführen¬
den heransgegeben hat.

Kriegsfürsorge.
Kardinal v. H a r t m a n n begab sich zusammen mit

dem Bischof von Trier  ins Große Hauptquartier , um dort-
selbst am Samstag dem Kaiser  das Erttägnis der am
Geburtstage Sr . Majestät für die Kriegs-Invaliden veran¬
stalteten Kirchenkollekte  zu überreichen.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Großherzog von

Baden verlieh dem Staatsminister Dr . Helfferich,  welchen
er in Audienz empfing, das Groß kreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen.

* Berstadtlichuug der Berliner Elektrizitätswerke . Die
Berliner Stadtverordneten -Versammlung hat vorgestern abend
mit großer Mehrheit der Verstadtlichung der Berliner Elek-
ttizitätswerke zugesttmmt und gleichzeitig dem Magisttat die
Finanzierung bis zur Höhe von 130 Millionen Mark geneh¬
migt. Dieser Bettag soll vorläufig durch Darlehen als schwe¬
bende Schuld ausgenommen werden.

* Russische Fahnen im Berliner Zeughaus . Die Fahne
des vussischen 106. Infanterie -Regiments , die von unseren
Truppen erbeutet wurde, ist in der Herrscherhalle des Ber¬
liner Königlichen Zeughauses neben den anderen erbeuteten
russischen, französischen und belgischen Feldzeichen ausgestellt
worden.  Um dieses Feldzeichen muß ein sehr schwerer Kampf
entbrarmt fein, denn von dem blaufeidenen Fahnentuch sind
wrr noch ganz kleine Überreste an dem schwarzlackierten
Fahnenfchaft vorhanden. Selbst die Fahnenspitze ist abge¬
brochen und auch die Fahnenbänder fehlen.

* Noch eine badische Landtagsersatzwahl. W. T.-B. Frei-
bnr  g i. Br ., 9. April. (Nichtamtlich.) Bei der gestern statt-
gesu irdenen Landtagsersatzwahl im 24. Wahlkreis (Eppen-
heim-Emendingen -Lahr ) wurde Geistlicher Rat , Münster-
Pfarrer Weiß (Zentt .) aus Konstanz mit 1054 Sttmmen ge¬
wählt . Ein Gegenkandidat war nicht ausgestellt.

* Die württembergische Staatsschuld bettug nach einer
Bekanntmachung des Finanzministeriums am 31. März 1914
insgesamt 646 729 014 M. 29 Pf . Bei der Vergleichung des
Standes der Staatsschuld uttt dem Stande am 31. März 1913
ergibt sich eine Vermehrung der Staatsschuld von 23 743928
Mark 57 Pf.

fiter  und Flotte.
Auszeichnung. Dem General der Infanterie b. Bahr-

f e l d t sind die Schwerter zum Roten Adlerorden 2. Klaffe mit
dem Stern verliehen worden. Der General kommandierte in
der Wrnterschlacht in der Champagne die eine der rheinischenDivisionen.

post und Eisenbahn.
Die Steuerkraft des Eisenbahnfiskus . Bekanntlich haben

sich die Einnahmen der preußischen Staatseisenbahn in den
letzten Monaten wieder ganz außerordentlich ge¬
hoben.  Es wäre aber nicht richtig, wenn die Gemeinden , in
denen der preußische Eisenbahnfiskus steuerpflichtig ist, daraus
folgern würden , daß sie im kommenden Steuerjahr mit , wenn
auch gegen das Vorjahr verminderten , so doch beträchtlichen
Steuereinkommenbettägen des Eisenbahnfiskus bei der Auf¬
stellung ihrer Etats rechnen könnten. Den erhöhten Einnah¬
men des Sisenbahnfiskus in den letzten Monaten stehen, ab¬
gesehen von den gesteigerten Ausgaben, so erhebliche Ausfälle
rn den ersten Monaten nach Beginn des Krieges gegenüber,
daß ein Reinertrag  im Jahre 1914 schw er l i ch vorhan¬
den sein wird . Die Gemeinden werden daher nicht darauf
rechnen können, die Gemeindeeinkommensteuer in dem Stener-
jahr 1915 von dem Eisenbahnfiskus zu erhalten.

Wiederaufnahme des Postauweisuugsdienstes mit Liter»
rrrch. W. T- B . Berlin,  9 . April. (Amtlich.) Der Post- I

anweisungs -, Postaufttags - und Nachnahmedienft uttt Oste»
reich, Bosnien , der Herzegowina und Liechtenstein wird an
10. April wieder ausgenommen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Kartoffeln.
Die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk

Wiesbaden richtet in ihrem Organ die folgende Mahnung an
die Landwirte:

Von den vorhandenen Kartosfekvorräten und den in ihnen
enthaltenen Nährstoffen darf in diesem Jahre durch Fan ! «
nis undKeimungso  wenig wie möglich verloren gehen.

Pflegt daher euren Kartoffelvorrat sorgfältigst!
Das erfordert bei den hohen Kartoffelpreisen der eigenste

Vorteil eines jeden, ist aber auch zur Sicherung der Bolkser-
nährung seine unbedingte Pflicht.

Daher : seht eure Kartoffelvorräte öfters durch, haltet sie,
so weit sie nicht in Mieten liegen, ganz dunkel und keimt
sie sofort ab,  wenn sie ttotzdem austvachsen, denn gerade
die Keime entziehen ihnen sehr viele Nährstoffe.

Wie oft wird gegen diese Forderung arg verstoßen! Wie
oft sind die Kartoffeln im Keller durch die Keime fest mitein¬
ander verwachsen! Derartige Kartoffeln haben kaum noch den
halben Nährwert.

Wer seine Kartoffeln gut pflegt, sie öfters vorsichtig um¬
schaufelt und rechtzeitig entkeimt, hat gute Kartoffeln bis zur
nächsten Ernte , verdient damit bei den diesjährigen hohen
Preisen sehr viel Geld und macht sich um die Volksernährungverdient!

»

Der Bundesrat ist übrigens der Meinung , daß die Land¬
wirte bei der Kartofselbestandaufnahme  i ^ :e Vor¬
räte um durchschnittlich25 Prozent zu niedrig angegeben
haben. Da der Reichskanzler ermächtigt ist, eine zweite Zäh¬
lung im April oder Mai vornehmen zu lassen, wttd nach dem
jetzigen Eintritt besseren Wetters , das die allgemeine Öffnung
der Kartoffelmieten gestattet, eine genauere Zählung sich er¬
möglichen lassen, über den neuen Zählungstermin ist eine
Entscheidung noch nicht gettosfen. In Anbettacht des vorlän-
figen Zählungsergebnisies wird es nach der Auffassung an zu¬
ständiger Regierungsstelle notwendig sein, noch etwa
21/ä Millionen Schweine abzu schlachten,  um die
für die menschliche Ernährung erforderlichen Kartoffelvorräte
zu sichern. Falls ein fteihändiger Verkauf von Schweinen in
genügendem Maße nicht stattfindet , wird zu Enteignungen ge¬
schritten werden. Berufene Persönlichkeiten sind der Ansicht,
daß mit der Abschlachtung unserer gefährlichsten Konkurrenten,
der Schweine, und mit der behördlichen Aufnahme und B»
schlagnahme der Kartoffelvorräte schon viel eher  hätte vor¬
gegangen werden müssen. „Es erscheint mir ", schreibt ein
Sachverständiger, „sehr zweifelhaft, ob die jetzt in die Wege
geleiteten Maßnahmen den gleichen Erfolg haben werden wie
die Beschlagnahme aller Vorräte , um die man m. E. doch nicht
herumkommen wird , und die deshalb, wenn auch leider wieder
einmal recht spät, nunmehr a l s b a l d ins Werk gesetzt werden
müßte ."

Aus unserem Leserkreise wird uns noch zu demsslben
Thema geschrieben:

Die Absicht der Behörde, die Kartoffeln zu beschlag¬
nahmen. kommt reichlich zu spät. Die Vermutung daß die
Kartosfelbestände wett größer sein könnten, als man allge¬
mein angenommen hat. hat gewiß ihre Berechtigung. Aber
die Behörde wird sich die Unkosten und Arbeit der Beschlag¬
nahme. jetzt im April wohl ersparen können. Haben die
Landwirte die Kartoffeln wirklich in unverantwortlicher
Weise zurückgvhwlten, so kommen sie damit jetzt ganz von
sahst heraus , denn die Kartoffeln keimen bereits und
müssen  nun in allernächster Zeit verwertet werden.
Vaben wir dann wirklich böbere Bestände, als bisher zu¬
gegeben worden ist, so können wir damit rechnen, daß der
Patriotismus der Kartoffelbesitzer in dem Augerchlick zur
Geltung kommt, wo es an den Geldbeutel geht. Wir können
dann sogar mit einem recht netten Preissturz rechnen, und
zwar m allernächster Zeit . Wahrscheinlichlauern di« Leute
nur nnt Schmerzen aus den Fehler , den dib Behörde durch
Beschlagnahme machen will : denn durch die Beschlagnahmung
könnte man vielleicht noch einen Preis erzielen , den man
sonst wahr,cheinlich schon in 14 Tagen nicht mehr zu er-
warten hat. Sind aber wttklich keine größeren Bestände
vorhanden, als angegeben, dann braucht man sich auch di«
Unkosten der Beschlagnahme nicht ,n machen, denn dann
wird damit auch nichts geändert . Auf diese Weise könnt«
man höchstens erreichen, daß die ärmere Bevölkerung noch
weiter ausgeplündert wird als dies schon geschehen ist; denn
dann haben wir mit niedrigeren Preisen gar nicht mehr zu
rechnen! Wird aber ttotzdem beschlagnahmt, dann darf der
Preis nicht festgesetzt werden mit 4.50 M. für den Zentner
Wenn große Bestände verheimlicht worden sind, rechtfertigt

der. Friedenspreis  mit 2.60 M.! Das würde
erne bsiffame Lehre fein ! Vielleicht wirkt dieser Arti kelschon erschreckend auf die Landwirte!

Wenn die Landwirte der oben abgedruckten Mahnung der
Landwirtschaftskammer Folge leisten, dann wirb sich die Hoff,
nung des Herrn Einsenders , daß durch das Keimen der Kar-
toffeln m kurzer Zeit schon die Öffnung der Keller erzwun¬
gen werden, schwerlich erfüllen . Sollte das aber auch der Fal?
sein, so wird ein großer Preissturz vermutlich doch nicht ein.
treten , wenn nicht die Behörde eingreift . Darin werden alle
Verbraucher dem Herrn Einsender gewiß beiftimmen, daß die
Festsetzung eines Friedenspreises bei der etwaigen Beschlag¬
nahme eine sehr gerechte Sttafe für die etwaige Verheim¬
lichung von. Kartoffelvorräten bei der jüngsten Bestandesauf¬
nahme sein würde.

Vas vrot trocken werden lassen l
Das Publikum ist vielfach mit dem Kriegsbrot vor allem

deshalb unzuftieden , weil es zu viel Feuchtigkeit enthält . Man
mißt die Schuld daran den Bäckern zu, in Wirklichkeit aber ist
die scheinbar abnorme Feuchtigkeit in der Regel auf den gro¬
ßen Prozenffatz Kartoffeln zurückzuführen, der dem Brot zu-
gesetzt wird. Es wird sich daher sehr empfehlen, wenn man
den wöchentlichen Bedarf von Brot aus einmal einholt, damit
es gut austrocknen kann, bevor es auf den Tisch kommt. Das
Kriegsbrot ist dann nicht nur leichter verdaulich, sondern
sättigt auch mehr als frisches Brot , und der Verbrauch ist in¬
folgedessen sparsamer . Das Brot muß 24 Stunden liegen, be¬
vor es an die Kundschaft abgegeben wird, ein voller Tag aber
genügt nicht, um ihm die durchaus wünschenswerte Trockenheit
zu verleihen.

Wiesbadener Lazarette.
Aus der Verwundetenliste der Auskunftsstelle in der

„Loge Plato für im Felde stehende uassauische Soldaten:
Reserve - Infanterie - Regiment Nr. 253: Im Hotel N-rin

-̂ ck (Bleidenstadt) . — Reserve-Jnf <mterie -R^ .
ment Nr . 283: Im Hotel Reichspost: Stöcker (Wiesbadens In,



“Sette 5.

ftntel Berg : Gefreiter L>erz (Wiesbaden ) . Am Hotel Minewa:
W -Reifervist K. Fuchs (Wissbccken - . tzmevrmgÄr ^ en
«eretn - bcrus : Wehrmanu W . Kup (Saafeafdbm ) . — Futz-
j^Mexiokegimatt Nr . 3 : Im Hofvrtal »nm Hechel Geest:
Reservist Bund - (Wiesbaden ) . — Fnvartillerie -Re ^ ment
Rr 25 : In den Baracken Unter den Erchen : Gefreiter Frank
Wten -Effen ) . — Reserve - Jnfanterre -Regrment Nr . 81 : Im
W Metropole : Wehrmanu Gabel (Kontgstern ) . — Fuülier-
Rcgrment Nr . 80 : Im Sotel zum Nonnenkwf : Refermst
Mmirer (Mittelhsim ) . Im stadti,chen Krankenhaus : W.
^ünaer (Trebur ) . Im evangelischen Beceinshaus : v , Land¬
er (Dortmund ). H. Rossel (Elmshorn ) . — Ohrw Regrments-
EZiftwtm : Im städtischen Krankenhaus : E . Baumann —
Reserve-Jnfcmter « -Regiment Nr . 8V: ^m evangelischen Ber¬
gbaus : W . Bonner (Herborn -Seelbach ) Gefreiter E.
Eaert (Strinztrinitatis ) . Im Hotel zur Reichsvost : VizefÄd-
webel I . Friemberger (Wien) . — Jnfauterie -Regiment , Nr  81:

ertingeüschen Vereinshaus : Unteroffizier G . Eidmann.
_ Rekrutendepot des Infanterie -Regiments Nr . 80 : ^ m

städtischen Krankmhaus : A. Knocher (Feudingen ) . — Land-
^br -Jnfanterie -Regiment Nr . 118 : Im städtischen Kranken-

Wehrmann W . Koob (Erpoldsheim ) . — Rekrutendepot
des Landfturm -Ersatz -Bataillons Wiesbaden : Im städtischen
Krankenhaus : Reservist A. Löw (Wiesbaden ) . - - Reserve-
Infanterie -Regiment Nr . 118 : In der Kaiser -Wilhelms -Heil-
anstalt : Reservist L , Meyer (Lackhausm ), nr , Reierve -Jn-
fanwrie -Regimcnt Nr . 87 : Im Hotel Prinz Nikolas : Ersatz-
Reservist W . Pfeiffer (Scköllerckach) — LaridUurm -^ n-
fanterie -Bataillon Darmftadt : Im Hotel zur Rerchspost:
Landsturmmann A. Racky (Ehlhalten ) .

— Muffelwild und Birkwild im Taunus . Der „Verein
tzirfchgerechter Taunusjäger " hat vor einigen Jahren Muffel¬
wild in die Taunuswälder einsetzen lassen . Nach den bisheri¬
gen Erfahrungen scheint die Einbürgerung des Wildes be¬
friedigende Ergebnisse zu bringen . In der Lberförstcrei Bad
Homburg befindet sich ein Rudel von 17 Stück , in der Ober-
sörstcrei Königstein und Cronberg ein solches voit 10 Stück,
^ie Erfolge der im Jahre 1904 begonnenen und bis jetzt fort¬
gesetzten Versuche , das Birkwild im Taunus wieder anzu¬
siedeln, sind dagegen noch wenig zufriedenstellend . ^n fteün:
Wildbahn des Forstreviers Usingen dürfte sich ein Biriwild-
bcftand von etwa 70 Stück befinden.

— Manfardendiebe sind zurzeit in Wiesbaden wieder an
der Arbeit . Allem Anschein nmh handelt es sich dabei um
Männer . Besonders die Dienstboten werden gut tun , auf der
Hut zu sein , und mit möglichster Beschleunigung dte Polizei-
behörde zu benachrichtigen , wenn sie einen Unbekannten aus
dem Dachstock kommen sehen . Zuletzt ist ein Diebstahl aus der
Franz -Abt -Strahe gemeldet worden , aber auch ans anderen
Stadtteilen liegen Meldungen von Maiisardendiebstählen vor.

_ Personal - Nachrichten . Dem Amtsgerichtssekretär
Hardt  in Haigerloch (ein geborener Wiesbadener ) wurde
der Charakter als Rechnungsrat verliehen . .

— Kleine Notizen . Das Somnwriem - sier in der
StertograpHiestchule Stolze - Schrey (Getmdbs-
schulgebäiide ) beginnt am 16. Avril , abends 8 Uhr . Fwr Schul¬
kinder deren Väter im Felde stehen , und cur.Verwundete wird
der Unterricht auf Antrag unentgeltlich erteilt.

Tefchin « einen Schutz auf seinen Kameraden , den Vbilipu
Schäfer  von hier . ab . Die Kugel traf den Schäfer in den
Kopf . Der Verletzte ist gestern im Krankenhaus - zu Bruckeuau
an der erhaltenen Verwundung z e st o r b e n.

Regierungsbezirk Rassel.
Bon der Universität Marburg.

X Marburg . 8. April . Das Sommersemester an der
hiesigen Universirät beginnt am 15. April . Die ^^ mmairiku-
lationen müsien bis zum 5. Mm und das Belegen der Vor¬
lesungen bis zum 12. Mai erfolgen.

Gerichtssaal.
wc . Wieder eine „Kriegstagung " der Strafkammer . Die

Straftaten gewöhnlicher Art haben stark abgenommen , Ver¬
fehlungen gegen die durch den Krieg bedingten Verordnungen
sind an ihre Stelle getreten . Ein Gendarmerie -Wachtmeister
aus Wehen erfuhr eines Tages auf einem Patrouillengang bei
einem Müller , dast drei Landleute aus Orlen  iiu ^ annar,
also in einer Zeit in der das Verfüttern von mahlfahigem wie
auch von nicht mahlfähigem Brotgetreide  unter Verbot
stand , Roggen zum Zweck des Verfütterns hätten schroten
lassen . Wenigstens einer von ihnen gab das auch zu , als der
Gendarm sich zu ihm in die Wohnung begab . _ Bei der Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht in Wehen jedoch legte er
mit der Versicherung , diesen Stoff habe er verschroten lassen,
eine geringe Menge von reinem Unkrautfamen vor , dessen
Verschrotung nach der Aussage einss Sachverständigeil prak¬
tisch unmöglich war . Das Schöffengericht sprach den Mann
trotzdem frei . Die Strafkammer als das Berufungsgericht
ordnete die Vernehmung des beteiligten Müllers als Zeuge
darüber an , ob es sich tatsächlich uni diesen Unkrautfamen ge¬
handelt habe . — Der Landwirt Karl Christian Diefenbach
in L i n d sch i ed  wurde anfangs Februar von einem Gendar¬
men in dem Augenblick betroffen , als er einen Topf mit
R o g g c n , den er als Viehfutter zu pevivenden beabsichtigte,
auf "dem Feuer hatte . Kaum wurde er des Gendarmen an¬
sichtig, da stürzte er mit dem Topf in den Keller , schüttete den
Inhalt aus und hielt sich dann versteckt. Der Roggen war , wie
sich später ergab , bei der Aufnahme der Vorräte verheimlicht
worden . Auch war cs in dieser Zeit grundsätzlich verboten,
Brotgetreide zu verfütterii . Die Strafkammer verurteilte den
Mann lediglick mit Rücksicht auf feine persönlichen Verhält¬
nisse zn einer Geldstrafe von nur 10 M.

Provinz Hessen-Nassau.
Regirrnngsbszirk Wiesbaden.

FC Frankfurt a. M .. 8. April . Zwei 17jährige
Touristen von hier die mit Mmevaden eM« l Aussigm
bie *Rhön maxfyten. hielten Ginkehr in öberbäch . Dort , Mb
der Elektrotechniker Seibel  aus Unvorsichtigkeit mit einem

Neues aus aller Welt.
Eine Mordtat . Berlin.  9 . April . Das „B . T ." meldet

aus Landsberg (Warthe ) : Zwischen BvaunfÄd und
Kalkenstein wurde im Walde die 22iahrrge Achter deS
Stellmachermeisters Müller ermordet aufgcfund - n . Der Tater

ist uickebrrmt ^ ^ u, Italien Berlin,.  9 . April . Das
B T " meldet aus Chiasio : In Sudumbrren fand gestern

übend wiederum ein stmckes Erdboden Am heftigsten
wurde cs in Sukigiw verspürt , dort stürzte das Volk « uf du.
Strahe nick brachte die Nackt in Eisenbahnwagen zu.

Das Blumenräsrhen von Kunitz +. Jena.  9 . ^ Uprit
Die Blumenhändlerin Therese ^ ä -leg-l ein ^ U oO Jahren
allen Jenenser Studenten als Blumrnroschen bekannte » Ori-
chnal ist 72 Jahre alt . im Kunitzer Armenhaus gestorven

Ein Schi ?fSzusammcnftost . W . r *-B. R ot t e r dam .̂
o Attril (Nick âmtlick .) Der neue Dampfer , „Tns -andmn
von der holländischen Pccketgefellschaft Tticfe mit einem Schlepp¬
dampfer zusammen . 5 Personen sind ertrunt -n.

Letzte OrahLberichLe
Das Befinden der Kronprinzessin.

IV. 1 .-8 . Berlin , ö. April . (Nichtamtlich ) Die Kron¬
prinzessin  und die Prinzessin -Tochter befinden sich wohl.

Die Deutschlandrcise der Königin von Schweden.
W T -B Kopenhagen , 9. April . (Nichtamtlich .) Dte

Königin von Schweden  ist heute früh Mit Gefolge
hier eingetroffen und setzte um 11 Uhr die Reife nach Deutsch-

U n " Tagung des Neichsausschusses der Zentrumspartei.
Br . München , 9. April . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

<ver Reichscmsschutz der deutschen Zentrumspartei hat unter
dem Vorsitz des Reichstagsabgeordneten Spahn  ferne dies¬
jährige Tagung gestern unter Ausschlutz der Presse rn
München  abgehalten . Über die Gegenstände der Beratun¬
gen wird tiefes Schweigen  beobachtet.

Die Bismarckfcier in Santiago de Chile
IV . 1 .-8 . New York, 9. April . (Nichtamtlich .) Die

BrSinacckfeier am 1. April in Santiago (Chile ) , nahm,
riach den von dort eingetroffenen Meldungen einen bestmders
erhebenden  Verlauf - Schulen , Arbeiter und .Vereine
wetteiferten in Kundgebungen  DerGrun ^ edarcke
war überall die unerschütterliche Zu v ersicht  auf
die Erhaltung und Vermehrung des Blsmarckschen Werkes.

Ein republikanischer Bürgermeister in Chicago.
W 1 .-8 London , 9. April . (Nichtamtlich .) „Telegrajch

meldet ' aus Neiv York : Der dem-rirckische Kwididat für ine
Bürgermeisterwürde in Chicago , Robert Schweitzer,  V
von dem republikanischen Karckidmen seschlagenword « u
Bei der Bürgermeisterwahl stimmten zum erstenmal ine

kLohengrin ^ in deutscher Sprache in der Budapester Hofoper.
VI-  T .-B- Budapest, 9. April. (Nichtamtlich.) Gestern

sang hier der Berliner Hofopernsänger Alex . Kirchner,
der in der Königs . Hofoper als Lohengrin auftrat , die Titel¬
rolle in deutscher  Sprache , was zum erstenmal  serr
dem Bestehen der Iper porgekommen ist, da in der Oper der:
Gebrauch der deutschen Sprache bisher nichl gestattet war.
Die Blätter besprechen die Aufhebung dieses Verbots als et«
Zeichen der Zeit und als den Ton der vollkommen ge¬
änderten  und besonders herzlichen  und begeisteren
Gefühle , die feit Beginn des Krieges für Deutschland in allen
Kreisen zur Geltung kommen.

Briefkasten.
0»««SckirMirwina IkS WUrb-dener lagblatts bMitlttjtfj*imtuiroarn im SBcieffaftrn. und zwar obnt MectrtSott&m&haBtu. » ewreanmoe»linnen niibi aemäbit werden.»

I . Z . 500. Das Gesuch ist vor der Musterung an den
Vorsitzenden der Ersatzlommission . Herrn Polizeipräsidenten
v Schenck zu richten . _ . _

‘ Gefreiter W . im Felde . Die Denkmünze „Dre flertzige
Berta " ist bei I Wvgiier . Rheinstrahe 1b. erhältlich.

A W . Ihre Frage ist urwerständlich . Zu deren Benr-
teilung ist es nötig zu wissen , um welche Art von Geschenken
es fick handelt und wo sie sich befinden „ . ,

Dr . S . Mit „Rückversicherungsvertrag wurde das 1857
bis 1890 bestehende Abkomnren Deutschlands mit Ruhlano
bezeichnet wonach jede der beiden Mächte eme Wohlwollen ce
Neutralität beobachten solle, wenn di« andere , ohne provozicr:
zu haben angegriffen würde . Die Tatsache , datz Ech>rwi
diesen Vertrag nicht erneuerte , hat nach Bismarcks AnslM die
Annäherung zwischen Rutzland und Frankreich hervorgerufen.

Hetnäslstsll.
Ssrliner Börse.

$ Berlin, 9. April. (Eig. DTahtberichl) Audi heute war
der Verkehr an der Börse allgemein ruhig bei fester C.rund-
stimmung. Heimische Anleihen konnten aen Kursstand £U.
behaupten. Von den bekannten Konjunkturpapieren erfieu
sich Daimler, Deutsche Wolle, Frisier, Orenscho_md Rliem-
metall regerer Nachfrage. Devisen smd unverändert fe»t.
Tägliches Geld 4% bis 4 Proz. Privatdiskont tA Proz.

Banken nnd Geldmarkt.
* Commerz- und Discontobank. In der Generalversamm¬

lung der Commerz- und Discontobank wurden eile Regularien
mit 14 140 Stimmen gegen 130 Stimmen eines opponiereiide
Aktionärs genehmigt und die Dividende au f4 -41 . o.
Proz festgesetzt. Der opponierende Aktionär  ße
mangelte verschiedene Posten der Bilanz und erhielt von der
Verwaltung die gewünschten Aufklärungen. Der Forderung
dieses Aktionärs, die von der Bank vorgenammeuen Extm-
alhsdhreibungen von 1% MÜL M. mcht zu dierem Zwecke,
sondern als Kriegsrüoklage zu verwenden, trat der Vor¬

sitzende Herr Eugen Landau-Berlin mit der BetftanmsMjer
Zweckmäßigkeit der seitens der Verwaltung gewählten Form
entgegen. Die Abstimmung ergab nur den Widerspruch der
opponierenden 130 Stimmen. Die Verwaltung teilte schließ¬
lich noch mit, daß sich das Akzeptenkonto im Laufe des
neuen Geschäftsjahres von bisher 77.8 MdI. M. auf etwa
50 MM. M. ermäßigte. Der opponierende Aktionär gab
schließlich gegen alle Beschlüsse Protest  zu Protokoll
Für das durch den Tod ausgeschiedene Aufsichtsratsmitglied
Johann Wrtt wurde Herr Kart Ludwig Nottebohn gewählt,
dagegen für den vor einigen Tagen verstorbenen Vorsitzenden
d<J Auisichtsrats C. F. W. Nottebohm vorläufig keine neue
Wähl vorgenormnen. , , ,

* Die Eintiagnngen im preußischen Staalsschnlämicn . öe-
trugen Ende März 3769.8 Mil M. oder 40.7 Proz. der ge¬
samten eintragungsfähigen Staatsschuld ; sie verteilten eich
auf 84 431 Konten. Ende Dezember waren die Ziffern 3,67 .0
Mi M. oder 40.5 Proz. auf 84325 Konten, Ende Marz 1914
dJgegen 3631.2 MM. M. oder 39.15 Proz. auf 81437 Konten

Berg- und Hüttenwesen
* Ilse Bergbau-AktieJiflesellschail In der Generalver¬

sammlung wurde der Abschluß und die Gewinn Verteilung ge¬
nehmigt, wonach 6 Proz. Dividende  auf das zur Hälfte
eingezahite (in diesen Tagen zur Vollzahlung gelangende)
Kaoital von 5 Mül. M. der Vorzugsaktien, 26 Proz._Dividende
auf 10 Mill. M. Stammaktienkapital zur Ausschüttung ge¬
langen. Des weiteren erteilte die Versammlung ihre Zu¬
stimmung zur Umschreibung der seinerzeit im Aufträge der
Kundschaft auf den Namen von Banken und Bankfuimen ge¬
zeichneten Vorzugsaktien (Zwrschenscheine) auf die Mmen
der einzelnen Besitzer. Es handelt sich dabei um 386 Stuck
Vorzugsaktien. Aus Aktionäükreisen wurde unter Hinweis
auf die fortgesetzt großen Abschreibungen und Rücklagen der
Gesellschaft der Wunsch ausgesprochen, es möchten die gün¬
stigen Ergebnisse des Unternehmens fernerhin den Aktionären
auch in einer „kleinen Aufbesserung " der Divi¬
dende  zum Ausdruck kommen. Die Verwaltung verhielt
sich in dieser Beziehung zurückhaltend.  Auf Anfrage
wurde schließlich noch erklärt, daß ein Geldbedarf der Gesell

schalt im Zusammenhang mit dem geplanten Weiterbau _des
umfangreichen Erika-Grubenfelderbesitzes für 1916 kemesfat
erforderlich, sein weide. Die Entwicklung dieses Felder¬
besitzes hänge vollständig von der weiteren Gestaltung des
Krieges ab. Der im letzten Jahre erfolgte Neuerwerb (Ritter¬
gut Skadow) bedeute jedenfalls einen großen Kuwacns.

Industrie und Handel.
* Dia Gummiwerke Fulda, A.-G., hatte nach Ab¬

schreibungen von 87 787 M. (i. V. 84 922 M.) und nach Rück¬
stellung auf zweifelhafte Forderungen von »9 551 ™. (2142»
Mark) einen Gewinn von 515 637 M. (i. V. Verlust 38 04/ M.),
der die Unterbilanz von 269 040 M. tilgt, die Reservierung
von 125 000 M. für Außenstände und einen GewinnvoTtrag
.von 109 267 M. erlaubt. Auf die 1 MM. M. Aktien gelangt
demnach noch keine Dividende  zur Verteilung.

* X.-G.  für Verwertung von Stottabfälltn . In Berlin
wurde eine Aktiengesellschaft zur Verwertung von Stoffab-
fallen mit 1 Mül. M. Kapital gegründet

* Der Verband der Seidenstoff-Fabrikanten Dentscmanos
teilte vor einiger Zeit seinen Großabnehmern mit, daß er sich
genötigt gesehen habe, einen Teuerungszuschlag  ern-
treten zu lassen. Wie „Die Modistin“ meldet, macht dieser
Zuschlag jetzt 3 bis 4 Proz. aus. Da vorher keine Verhand¬
lungen zwischen dem Verbände und der Vereinigung der
Samt- und Seidenwarengroßhändler stattgefunden haben,
hätten die Grossisten beschlossen, dieses einseitige Vorgehen
der Fabrikanten nicht anzuerkemnen. Sie wollen dhher vor
dem 15 Juni keine neuen Bestellungen erteilen und ebenso
keine Fakturen vor diesem Termin annehmen.

* Elektrizitäts -Lieiernngs -Gesellschalt . Das Geschäftsjahr
1914 erbrachte 5 752 310 M. (i. V. 6 208 728 M.) Geschäfts-
eewinn Der Zinsendienst der Schuldverschreibungen er¬
forderte 1293 681 M. (864 405 M.). Nach 6170 M. Ab¬
schreibung auf Inventarkonto, 1254 M. Abschreibung auf
Lokomobilen und Apparate, 10 794 M. Abschreibung auf Ver-
sicberungskonto, 987 M.^ (1871 M.) Kursverlustabsetzung,.
468358 M (408 024 M.) Überweisung an das Anlagetitgungs-
konto und' 143 030 M. (359 539 M.) Überweisung an den Er-
neuerungsfonds ergibt sich einschließlich 346 108 M. (.362 822 M.)
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Reingewinn  von
3 581178 M. (4 261343 M.). Dieser soll wie folgt verteilt
werden : 10 (12) Proz. gleich 3 000000 M. 3̂600Ü00 M.) Ge¬
wi n n a n t e i 1 auf 30 Millionen M. Aktienkapital, Rück¬
stellung für Talonsteuer 50 000 M.. (25 000 M.), Rückstellung
für Wehrsieuer 40 000 M. (40 000 M.), Zuwendungen an An¬
gestellte 50 000 M. (50000 M.), zum Fürsorgefonos für Ange¬
stellte 75 000 M. (75000 M.), Vergütung an den Aufsichtsrat
91 004 M. (125 436 M.), Vortrag auf neue Rechnung 275 1/4
Madk (346 107 M.). Die Entwicklung der Geschäfte im Be¬
richtsjahr wurde nach 7 befriedigend verlaufenen Monaten
durch dtzn Krieg gehemmt, nahm aber nach kurzer Unter¬
brechung in den meisten der Betriebe ganz günstigen Fortgang.
Eni tretender Petroleummangel hat fördernd auf die Licht¬
lieferung gewirkt und der Gesellschaft viele Abnehmer zu¬
geführt deren Kundschaft ihr ohne Zweifel dauernd gesichert
bleibt. ' Vorteilhaft für die Gesellschaft ist, daß ihre Betriebe
mit alleiniger Ausnahme des Werkes in Craiova (Rumänien)
sich ausschließlich im Vaterland befinden. Auch in dem
Eflektenbestand besitzt sie an Werten im feindlich an Ausland
lediglich 1000 000 M. Aktien der Elektrizitätswerk Abo
Aktien-GeseUschaft Dieses einer deutschen Aktiengesellschaft
gehörige Werk wird unter Sequester verwaltet und konnte
deshalb seinen Überschuß nicht ausschütten. Aus dem Gut¬

haben bei der E. L. G. österreichische Elektrizitätswerke Ge¬
sellschaft m. b. H. entsteht ein ziemlich beträchtlicher , aber
hoffentlich vorübergehender Kursverlust an der österreichi¬
schen Valuta, der aus dem Betriebe gedeckt ist Die E. L. G.
begaben im Monat Januar 1914 an ein Banken-Konsortuuim
10 000 000 M. 5proz., zu pari rückzahlbarer Schuldverschrei¬
bungen. Die Kosten und Spesen von 506 994 M. wurden dien
für solche Zwecke angesaimmelten inneren Rücklagen ent¬
nommen.

* Dividenden. Der Aufsichtsrat der A.-G. für Verzinkerei
und Eisenkonstruktion vorm. Jakob Rügers in Rheinbrohl
schilägt eine Dividende von 12 Proz. gegen 14 Proz. vor bei
reichlichen Abschreibungen. — Die Allgemeine  G a *-
A.-G. in Magdeburg schlägt eine Dividende von 4 Proz. (i. V.
4% Proz.) vor. — Kaliwerk Friedrichshall,  A .-G.
in Selinde, 0 Proz. (im Vorjahr 10 Proz.).

Versicherungswesen.
* Dem Feuerversicharnngsverband in Mitteldeutschland

sind auf Grund des Gesetzes, betr. die öffentlichen Versiche¬
rungsanstalten , die Rechte einer öffentlichen Körper¬
schaft  verliehen worden.

* Deutsche Militärdienst - nnd Lebensversicherungsanstall
a. G. Hannover,  8 . April. Eine außerordentliche Mit¬
gliederversammlung der Deutschen Militärdienst- und Lebens¬
versicherungsanstalt a. G. in Hannover genehmigte mit allen
gegen drei Stimmen die Verschmelzung mit der Berlinischen.
Lebensversicherungs-Gesellschaft in Berlin.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister wurde bei der Firma : Apotheker

Gronwald  u . Co ., mit dem Sitze zu Wiesbaden, einge¬
tragen : Die Niederlassung ist nach Charlottenburg verlegt. —-
Bei der Firma : Brill u. Dr. Flemming,  mit dem Sitze
zu Wiesbaden wurde eingetragen: Die Niederlassung ist nach
Charlottenburg verlegt

Konkurs-Nachrichten'
aus den O.-L.-G.-Bez. Darmstadt, Frankfurta. M„ Kassel.

Name (Firma)
Wohnort

(Amtsgericht)

Ehefrau d.Schlossers
Emil Klippel . Mar¬
garete geb. Pfeifer.
Inhab a. unt d Pa
M Klippel betrieb.
Putz - u. Modewar.-
Gesohäftes

Kfm Friedr . Wilh.
Müller

Sterna Compagnie,
Ges m b. H.

Ingenieur Joseph
Karst

Konkurs¬
verwalter

!ukiS

Frankfurt R -A
a. dl Dr. Hösbach

Betzdorf
(Kirchen)
Frankfurt R -A.

a. M. DrK .Geiger
Frankfurt R -A. Dr.

a M. Rothbarth

33.S. 21.4. 14.4

Vergleiohsterm .UU
8.j20.4.116.4. 30. 4.
3.;28.4. 20.4* 7. 8.
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165.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Niugere Maschinenschreiberi»
JAucht. welche ev. Smith Premier
Man geschrieben hat . Offerten unter
g . 967 an den Tagbl.-Ver lag.

Graves Lehrmädchen

Gewerbliches Personal.
. . m Zuarbeiterin

ficfacfrt jtodfteo fte 13,_ "
Modes.

-2 . Arbeiterin fof. gesucht.
v. S chassfer, Webergasse. _

' ' en für Putz u. Verkauf
sie 7, Modes.

Kindttfräul . für fof. «ff,
welches Schulausgaben überwachen u.
nahen kann. Vorzust. von 4 Uhr ab,
KoveÜMstraße 57.  _

Jüngeres Allein« ädchen
gesucht Lau ggasse 48, 2.

tzraves fleitz. Mädchen für Küche
m Hausarbeit ĝesucht Langgasse 7,Restaurant ""-

Junges Mädchen,
das etwas kochen kann, für kl. Haus-
halt gesucht Dotzheim er Straße 6, 3.
. .. - . Jüngeres Mädchen
für Küche u. Haus gesucht Lang-
gasse 19, 1. Etage.

Suche zum 15. April
1. anst. gesund. Mädch. für Hausarb.
u. zu Kindern . Arndtstraße 5, 3.
Ems. fleißiges Mädchen vom Lande,
nicht unter 18 I ., zum IS. AprU ge¬
sucht. Vorzustellen von 10—5 Uhr,
Scherzinger . Em ser Straße 4._
. .. Mädchen
für Küche u. Haus sofort gesucht.
Blumenseld, Taunus straße 4, 2.

Tücht. saub. Mädchen,
welches selbständig gutbürgerl . kochen
kann u. alle Hausarbeit versteht, ges.
Biebricher Straße 27, Part.

Gew. saub. Mädchen,
das servieren kann, zum 18. 4. gef.
Haus Hilbig, Jdsteiner Straße 2.

Tüchtiges evangel. Mädchen,
w. gutbürgerl . kochen kann u. alle
Hausarb . versteht, ges. Zweitmädchen
vorhanden. Biebricher Straße 81.

Mädchen
für lcmdwirtschaftl. Haushalt gesucht
Schwalb« her Straße 85._

Ein tüchtiges Mädchen,
brav . u. zuverlässig, sofort gesucht.
Wilhelm Eickel, Wellritztal, hinter
der Wellri tzmühle._

Mädchen vom Lande
per sofort in ^kleinen^ Haushalt gef.
Sonnerrberg b. Wiesb ., Talstr.

Einfaches jüngeres Mädchen
für die Kaffee küche per 15. April od.
später gesucht. Selbiges kann ange¬
lernt werden. Adler, Hotel Naffau-
Krone, Biebrich a. Rhem.

Dame sucht junges Mädchen,
um nachts im Nebenzimmer zu
schlafen. Vorstellen 9—1410 und
%7—7 Uhr, Leberber« 9._

Tüchtiges sauberes Mädchen
von morg. 8—12 u. mittags 2—8 fof.
gesucht. Vorstellen vorm. Röder-
straße 26, 3, bei Bauma nn ._ ,_
Gesucht anständ. Iran für morgens
1—114 Std . Arndtstraße 5, 3.

Sauberes junges Mädchen
von 8 Uhr bis mittags gesucht
Dotzheimer Straße 51, 3 rechts.

Monatsmädchen gesucht.
Zu melden Sonnabend zwischen 4 u.
6 Uhr, Gltviller Straße 18, 1 rechts.

Monatsfrau
gesucht Rüdesheimer Straße 3, Part.

Mädchen oder Frau
für vormittag zum Milchtragen so¬
fort gesucht Aavstraße 35.

Mm -Mebole
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Schuhmacher gesucht

Kl. Kirchgaffe 3, Rudolf.
Tüchtiger Schuhmachergehilfe

sofort gesucht Würihstraße 3,

Schuhmacher
gesucht Grabernstraße 24.  3.
Kraft . Junge kann gegen Vergütung
sofort in die Lehre treten . Bäckerei
Michel, Gneisenaust raß e 24.

Unbedingt zuverlässiger Mann,
militärfrei , kann bei leichter Tätig¬
keit in einigen Stunden täglich
5 bis 10 ML. verdienen. Näheres
Winkeler Straße 3, Part , rechts.

Junger Hausbursche
. fort ges " "" '

Ererh andlung.
für sofort gesucht Walramstraße 31,

irhanl '

sofort gesucht. Friedrich Groll,
Goethestraße. Ecke Adolfsallee.

Junger sauberer Hausbnrsche
gesucht. D. Fuchs, Saalg affe 4/6.

junger Hausbursche (Radfahrer)
gesucht. Pe ter Quin t, Schlotzpl atz.

dauSburschc per sofort gesucht.
iektionshaus Seg all.

Stadtkundiger Fuhrmann
per sofort gesucht. Ed. Weygandt,
Kirchgaffe 48.

Fuhrt «echt
gesucht Wellritzstraße 30, 1.

Meil-8ts»che
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Mittelschülerin»

w. Qftern die Schule verl. h.» wünscht
Lehrstelle in kausm. Bureau . Briese
unter O. 35 an den Tagbl .-Verlag.

2
Junges gewandtes befferes Mädchen
mit guter Handschrift würde sich3*4
Kontor oder ähnliche Stellung eia.
arbeiten . Offerten unter E. K. lg
Hauptp ost lagernd.

Fräulein , 1814 l
welches in StenograpI
Maschine Vvvkenntmj
Ansangsstellung, ev. nt
geböte u. S . 965 an den

ahre alh " j
ie u. L-chrrjh,
e hat , such

Gewerbliches Personal.
Tüchtige Küchenhaushältertn

wünscht passende Stellung . ^ <
Offerten unter W. 35 an den
Verlag.

Herrschaftskochin»
selbständ., mit längs. Zem
Stelle , geht auch neben Stul
Osf. u. M. 965 an den Tagbl.

Suche für meine Schwester
vom Lande, Stell , in befs. S.
Geisbergstraße 28, Part.

Junge » fl. Mädchen.̂ , _
mit gut . Zeug«, vevs., sucht Stelle nt?
best. Haut«. Blücherstr. 7, Mtb. 1H
— -— = - — - ' " - u .*. ***̂ MJunge Frau sucht Beschäftigung,
auch zu Kindern . Eckernsordestr. 12,
Hinterhaus Parterre.

Eteüen-Gesuche
Männliche Personen.
Gewerbliches Perjonul.

Tüchtiger SpeWler
u . Fnstallateur sucht Arbeit . Adr
im Tagbl .-Verlag . 84643 8,

Eieim-Anitdole
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

oder

rauen
von Familien , deren Er-

im Krioge geblieben oder im
finden vorzugsweise so-

tung auf einem größeren
kaufmännischen Kontor. Schriftliche
Angebote unter L. 962 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

Gewerbliches Personal.
Gesucht eine

2. 8l.
ad. best. Mädchen für nachm, zu zwei
DL -LUV ?.f *“ 11“•

Für best, bürgert , kleinen HauSh.
Kochin gesucht

auf jetzt oder später. Dieselbe muß
auch etwas Hausarbeit verrichten.

_ Ublandstraße 12.
Bessere- Mädchen,

daS selbst, kochenk.» in all. Hausarb.
erfahren ist und gutr Zeuaniffe be¬
sitzt, von einzelner Dame zum 1. od.
15. Mai gesucht Westerwaldftraße 2,Parterre links.

Kochlehrsräulein
gesucht. Pension Riviera » Bierstadter
Straße 7.  _

Mädchen.
in Küche u. Hausarbeit durchaus
selbständig, für 15. April oder sväter
gesucht. Borzustellen vorm. v. 9—11
u. nachm. 2—4 oder nach 7 Uhr

Kaiser-Friedrich-Ring 25, 2.

ff Atllm-AiRkbole1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kess. Merl. MlnMlhen.
das gut koche« k.» von Ehev. sos. »der
zum 15. Avril gesucht Katser -Kritt »-
rich-Ring 49, 2 St. _

Gesetztes Mädchen,
das feinbürgevlich kocht und HauS
arbeit übernimmt , für gleich »der
bald gesucht Adelheidstraße 70» 1.

Kesseres Sairsmadchrir,
gut empfahl., gegen «Uten Lohn ars.
Näh. Wilhelmstraße 38, 1, vorm, bis
11 Uhr, mittags 1—5 Uhr.

Tüchtiges Mädchen,
welches gutbürgerlich kochen kann n.
Hausarbeit übernimmt , in Herr¬
schaftsbaus gesucht. Biebrich. Am
Aussichtsturm 1.

Befferes ftanseMen

Jinottl fionüälfflrn jtfnlt
Verlangt wird Servier ., aut Nähen,
Bügeln u. alle Hausarbeiten . Porst.
5- 7 Uhr Viktoriastrahe 1.

mit aut . Empf.. w. nähen u. etwas
schneidern kann, in Herrschaftshaus
ges. Biebrich, Am Aussichtstu rm 1.

Nach Frankfurt f. kinderl. HauSh.
Alleinmädchen gesucht.

Rur solche mit längeren Zeugnisse«
auS guten Häusern wollen sich zw.
6 u. 7 melden Bülowstraße 5, Part.

Buchhalter
od. Buchhalterin,
nur eine tüchtige Kraft, bilanz¬
sicher u. mit der amerik. Buch¬
führung durchaus vertraut , für
sofort gesucht. Angebote unter
8 . 965 an den Tagbl.-Verlag.

Lehrling
mit gut. Schulzeugn. auf Ostern ges.
von der Eisenwarenhandl . Hch. Adolf
Wehgandt, Ecke Weber- u. Saalgage.

Gewerbliches Personal.

Friseurgehilfe,
perfekt. Herrenbediener , kann sofort
eintreten Wilhrlmstraße 14.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
mehrere

Buchhinder.
_ Carl Ritter » G. m. b. H.

um iiifoneitet
sucht P . Beaer._

TWlger Ta-eziergeWe
aus sofort gesucht. Karl Weber»
Möbelgeschäft» Schierstein.

Tüchtige Lackierer
per sos. gesucht. Näh. bei I . Kerz,
Mainz , Frauenlobstraße 917

zum sofortigen Eintritt gesucht.
Gehalt 250 bis 300 Mk. Ofs.
u. 8. 963 an den Tagbl.-Veck.

Tücht. HauSbursche,
der radfahren kann, ges. Metzgerei
Goldschmidt, Faulbrunnenstraße 5.

Zuverlässiger

Chauffeur
sofort gesucht.

Automobil -Central«
Wiesbaden.

Fuhrmann
für Thermalwaffer zu fahren gesucht.
Zu erfr . im Tagbl .-Verlag . Ye

ff Se!!kii-8e!licht1
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Zwei Kitt « Sen.
w. nähen u. bügeln gelernt haben,
s. Stelle als beff. Hausmädch Näh.
u. L. O. 100 postlag. Hochheim a. M.

Wie Msnle
sucht Stellung zur werteren AusbiL-
kann frisieren , etwas ondulieren u.
Kopfwäschen. Bescheid. Gehaltsaujpr,«
Off . u. A. 360 cm den Taghl .-Verlag.

Fräulein
sucht Stelle als Haushälterin
zu feinem älteren Herrn oder
in frauenlosem HanShalt.
Offerten unter G. 36 an den
Tagbl.-Berla «. 84623

Aeltere geb. Dame,
heit. Wes., gewandt, prakt. beraub,
s. Beschäft. für halbe Tage od. läng.
Geht auch auf Reisen. Beste Referz.
Osf. u. O. 962 an de« Tagbl .-Berl.

Zache für eine Bekannte,
24 I ., Fabrikantentochter , Stelle als
Stütze, am l. bei ält . Ehev. 0. Dame,
bei Taschengeld u. Familienanschluß.
Selbige ist sehr willig und in dtten
häuslichen Arbeiten erfahren . Off.
u. B. 35 an Tagbl .-Zweigst , Bis¬
marckring 19. 84613

SteIIeli'8esilche~*1
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Besseres kinderl. Ehepaar
gesetzt. Alters , sucht HauSverwaktnng
m beff. Hause gegen freie Wohmrug.
Gofl. Offerten unter E. 966 an de»
Tagbl .-Verlag.

wohnungs .Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
^krtlicheAnzeigen ^ m „Wohnungs-Anzeiger" 26 Pfg .» auswärtige Anzeigen SS Pfg . die Zeile. — WohmmgS-Anzeigen von zwei Zimmer« «ud weniger bei Aufgabe zahlbar.

ScrmietaM
2 Zimmer.

Eltviller Str . 9 kl. 2-Zim.-W.» Stb.
Dach, an nur ordentl . Meter bill.
m  verm . Näh. b. Hausverw . 1130

3 Zimmer.
Rümerb. 8. 3 l.» 3-Z.-W.» 1. 7.» ev. fr.

4 Zimmer.
Kkeiststr. 8 4-Zim.-Wohn. Näh. 1. St.

Läden und Geschäftsräume.

Michelsberg 8 (nächst der LanMaffe)
schöner Laden für sofort z. Preise
von 1200 Mk. icchrl. zu verm. Näh.
Anwaltsbüvo , Kirchgaffe 44, 1. F229

Möblierte Wohnungen.
Freseniusstraße 23 3 möbl. Zrm. mit

kl. .Koch rauni in Mlla zu verm.
Eleg. mäbl. 4—5-Zrm.-W»h«. sofort

umständehalber preisw . zu verm.
Off. u. G. 967 an den Taglvl.-Verl.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Adelheidftr. 21» G. 1 l.» eins, m.
Alb rechtstraße 30» P „ gut möbl. '

; . b.
lim.

-31 , 11 möbl . Zimmer,1—S Betten , billig zu vermieten.
Am Rümertor 7» 1 l,  sch. mbl. Mans.
Vleickstr. 32» 1. mSbll Z., sep.. m. L

cherstr. S, V., sch, mhl.
D- bheimer Str . 12 m. Ms. m.  Kociws.

b.

Feldstraße 6, 2, gleich an der Röder-
straße, gr. schönes, gut möbl. Zim.
mit separ. Einaana per sof. zu vu ,.

Hellmundstr. 6, 3 !., sch. iribl. Z? bill.

r . 29, 1, möbl. Mansarde.
lstraßc 18, 1, gut möbl. Zim. auf

Tage , Wochen u. Monate .
Kirämaffe 19, 2 r„ gut mbl. Zimmer.
Kirchgaffe 19, 2 r .» möbl. Mansar de.
Kirchgaffe 43, 2,  s ch, m. Zim. m. Psl&rti*Him» A SYY?4-A OKö rnerstr . 4, Mtb. 2. niöbl. Zimmer.
Körnerstraße 5, P . I., nähe Bahnhof,

möbl. W.- u . Schlasz., a.  einz ., blll.
Markt str. 20» 3, sch,  möbl . Z. "preisw.
Mchelsberg 7, 2, möbl. Zim., elektr.

Licht, Zentralh .» ans Tage. Woch.
u. Mon. zu verm. Näb Part.

Moritzstr aße 22,  2, _ gut möbl.  Zim.
Nerostraöc 41 möbl. Zimmer , Wî e

8 M k., zu vermieten.
Nik»laSstr78 , 2, t f, m . Z„ m. 0. 0. P.
Rheinstraße 72, 2, 1—4 mM ^ Zim.

von 20 Mk. am zu vermieten.
Schwalbacher Str . 8» 2 l., eleg. möbl.

Z. m. u. 0. Pens ., el. L., Ball ., sos.

Schwalbacher Str . 36, 2, sein möbl.
Zimmer mit Klavier zu verm.

Waterlooftratze 2» 3 l., freundl . möbl.
Zimmer sofort zu vermieten.

Webergaff« 3, Hth., eins, möbl, Zim.
Bei beff. Witwe sehr elegant möbl.

Zimmer mit Frühstück sehr preisw.
zu v. Bismarckring 22, 1, Baum.

Leere Zimmer , Mansarden rc.
Mo ritzstraßr 50 leer, gr. Zim., 8 Mk.
Schulberg 6, Vdh. 3, sreundl ^ leeres

' ’.r , separ. Eingang , zu verm.

ff Melsksuchr1
Ruhige Dame mit 8jähr . Mädchen

suM 2—3-Zim .-W>ohn. im 3. oder
4. Stock in Mitem Hause. Off. unter
H. 36 TaglÄ?-Zwgst., Bismarckr. 19.

Junger Man«
sucht gut möbliertes Zimmer mit
Pension . Offerten unter I . 967 cm
den Läcchl.-Verlaa.

Gut möbl. Zimmer , nächtewerse
kur Hauspurschen gesucht, nah,Adelherditraße 84, 1. Oft , oaselbft.

Möbliertes Zimmer,
gemütliches .Heim, zum Kuraufent¬
halt für alleinstehende« Herrn sofort
gesucht. Angebote unter W. 966 an
de« T«gbl.-Berl«a.

Jg . Mädchen s. für einige Monate
Pension in bürg. Hanse Wiesbadens
od. Umgebung. F «m.-Anfchl. Gefl.
Angeb. u. A. B. 12 an Feodor Wilisch,
Ann.-B«r., Schmallalde« erb. 8200

Laden mit 2 Zimmer.
Küche, Maus ., Keller, für sofort od.
1. Mai zu mieten gesucht. Off. mit
PreiSang . u. L. 36 Tagbl .-Verlag.

E 1
Billen und Häuser.

Bad Salziga. Rh.
ist die gut eimges. Frrmdenp . Villa

Gertruds fof. zu verm. N. Frank-
ißurt a. M., Schvetzerplatz 68. 8142

6 Zimmer.

Am Knrviertel Wohnnug
von 6—7 Zim. «sw., mit 2 Balk.
u. schön. Garten sofort oder sväter
zu verm., evt. werden einige Zim.
mit Küche auch möbl. abgegeben.
Off. «. P . 968 «n de« Ta «bl. Berl.

7 Zimmer.

WllhkUWft 20.
Die bisher von Herrn Zahn¬

arzt Giller , Wilhelmstraße 20»
2 St ., benutzte Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmer , Bade¬
zimmer usw., ist zum 1. Olt.
zu vermieten. Die Wohnung
kann auch in Berufsräume
für 2 Aerzte eingeteUt werden.

Carl Mertz.

Möblierte Zimmer » Mansarden usw.
Bertramstr . 15» 2» sonn. möbl. Zim.

mit Frühstück iGasbeleuchtnna ).
flepnt möbl. Ammer

sofort zu »er«. Rheinstraße 47,  2 r.

Leere Zimmer,  Mansarden usw.

Dame,
allein , in reizender kl. Villa , möchte

1 ob. 2 Zimmer an gebildete ältere
Dame zu mäßigem Preise äbgeben.
Zentralheiz ., elektr. Licht, Bade-
zimmer , Garten rings ums Haus,
herrliche Lage, schöne Aussicht, ge¬
sunde Luft u. elektr. Haltestelle vor
der Tür . Offerten unter B. 966
an den Tagbl .-Verlag.

Gesucht znm1. Okt.
od. auch früh . Part .-Wohn. von 3 bis
4 Zim. mit Zubehör im Preise von
8—900 Mk., mögt, mit Vorgarten.
LU . u. L>983 an dM Tagbl .-Serlas.

Möblierte Billa,
mögl. nenzeitl . Einricht., in gut. L.»
von auSw. Herrschaft zu mieten ges.
Umg. Ana, u. O. 965 Tagbl.-Berlaa.

3- 4 tonnise nül. Am«
mit Küche sofort gesucht. Kurlage
nicht Bedingung» doch gut heizbar.
Offerten mit Preis unter I . 966 an
den Ta gbll-Berl ag erbeten.

« mö&i. MM"
von Dame in nur gutem Hause als
Alleinmieterin gesucht. Off. m. Preis
unter P . 965 cm den T agbl.-Verlag.M unfeten Solo
Tonkünstler (Kgl. Hostheater), suchen
wir bei feingebildetem ält . Ehepaar
Ziurmer mit voller Pension zum
1. Mai . Antwort mit Preisangabe
u. Referenzen unter L. 966 cm den
Tagbl .-Verlag erbeten, - -

Ein pensionierter Beamter sucht
zum 1. Mai ein
möbliertes Zimmer

mit voller Verpfleg., am liebsten in!
der Nähe der Rtngkirche. Angebote
mit Preisang . u. Ml 35 Taabl .-Vttl.

Möbl. Zimmer
mit Pension in feinem Privathanse
von Dame gesucht. Off. m. PreiSan «.
unter A. 361 an i ~ ' “ 'den Tagbl.-Berlaa .

Ackere! mit tapfoftn
L» mieten gesucht. Offerte « unter
T. 966 an den Tagbl.-B«rla «._

Stallung
nebst Wagenschuppen u. Burschen,
«elaß in Nähe der Sonnenberger Str.
in Wiesbaden ab 15. April zu mieten
gesucht. Gefl. nähere Off. mit Preis
erbittet Hauptmann Kühn, Franck-
iurt (Mam >.Niedervad, 3-
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Prwat-Bertimfe.
Li« Pferd

deck. Beisberustraße 9.
Leichtes

öedaafen bei
«betn.

Schütz,

Doppel-Pony
au verk.  Mehlstraß e 19, Hof.
Deutscher "Schäferhund , Prachttier,

rmt Stammbaum , 1 Fahr alt , in gute
Häade zu denk. Wagsmannstr . 18, 1.

Perl -Ohrrinze . Hrrren -Lrnkschuhe,
el. D .-H«kbfchahe (38), Gumntim . 4,
lleberz. 3.50.  Adr . Tagbl.-Berl.

Krepp-Hut
_  Schlmer , diverser Krepp

12 Mk. zu verk. Offerten unter
Ü. 966 q» den TaM .-Bvclo«.

Dnukelbt. Satintuch für Kostüm
bill. LU Verl. Ztm menmarinstr. 10, P.

Kocher, fast neu.
farbig. Größe 44 u. 46, weg. Trauer
m öerf . Adresse im Tagbl .-Berlag.
Ansuse ben von tO—1 Uhr._ , Xt

Trauer » egen neues JackenNeid,
v. Blusen, K« der , Fackenkl. (4L—44),
Hüte bill. WoihenburMrcr ße 4, 3 r.

L rhulerrfleiber (42—44).

UKW, BU
C

©dj»MKXiSchwarzer Gehrock-Anzna zu verk.
NetteSbeckftrahe 12, 1, Wte , 11—1.

Anzug, dunkel
ür »i  rltlere  stärkere Fim u. getrag.

Kirchgaff« 7. M . 1 r.

sehr
im

Offi^ ers-Mantel (Inf .),
len, zu verkaufen. Nich.
lag.  Jb

Für Zollbeamre.
Säbel , Mant -el, Ueberrock,

.rock (letzterer fast neu), für
Figur preiswert zu verkaufen,

zu erfragen int TaM .»
Verlag.  Yh

Gebrauchte Bücher
der oberen Kl. des Hum. Gvmnas .,
Stück 30—SO Pf ., abzug. Karser-
Friedrich-Rina 62, 1 r ., von 12—2,

Mist abzugeben. _
Näheres Blücherstraße 44, Part , r.

Händler-Verkäufe.
^ianino , Nußb., sehr gut erh.,
320 Mk. zu verk. E. Boxberger,
Malbacher S traße 1.
Bon Herrschaft vollständ. Bett,

verfch. Tische, Daunenbetten , Wasche,
Bilder , Decken, Wand- u. Bronzel . a.
Säul ., Galerien usw. billig Rhein-
straße 32. 3. V2II—1 u. Y-4- 6. .
Bollständ. Kinderbett, pr. Strohsack,
schmiedeeif. Kleiderständer f. Reftaur.
zu verk. Museum straße 5, 2 re ' *

Bettstelle, Matratze, Obstschrank
(3 Etagen , mittlere als Sperseschr.),
2 hölzerne Waschbütten zu verkaufen
Neüölbeckstr . 12, 1, Mitte . 11—1 Uhr.

Eiserne Bettstelle
zu verk. Blücherst raß e 13, 8 r.

2 schöne mod. Sofas , neu, billig
zu ve rk. Müh lgasse 13, Bdh. 1. Stock
Ottomane , Waschkom., Waschtnche,

Nachttische, 2 Anrichten, 2 Seffel,
Tische, Konsole, Küchenfchr. bill. zu
v«vk. Hochstätterfftvaße 16, 8 St.
Großer Bücherschrank (Sonnecken),

Schreibtisch » Aufsatz, Ofenvorsetzer,
Ofenschirm, Nußb.-Säule , v. ernger.
Brlder, jap.  Strobvo -rt . Blumenftr . 1.

Eichen-Büfett,
Nu-tzb.-Bücherschrank billig. Moeck,
Rauenthaler St raße 17, Part , links.
1 Flurtoilette . 1 gr. prachtv. SpiUel,
1 Gasherd mit Wasserkesselu. Tisch
umzugshalber sofort billigst <ch»ug.
Gerichtssträße 3, 2, Koch.

Krankenfahrstuhl
zu verk. Kleiftstraße 8, 1 St.

Gut erh. Kinderwagen
zu ve rk. Goethestraße 18. 2 r.

Billiger Kinder . ..-
zu verk. Rieh lstraße 6, Hth. 3 r.

Sportwagen
bill. zu verk. Karlstvaße 33, Part , r.
Gr . G-szugl .. Gasampel . Küchenlyra,
Rollschuhwcmd. a. g. erb., billig zu
verk. Harting strahe 13, 1 links._

Sehr gut erh. emaill . Badewanne
bill. cckzug. Kaiser-Fr .-Ring 8, Part.

Pianin », aut erhalten.
billig zu verk. Rheinstraße 52, Part.

Bersch. Betten 15—30 Mk.,
18 Kleiderschränke 8—78 Mst, zwei
Kinderbetten, Wachkom., 2 Büfetts,
2 Sekretäre , Schreibtisch, Uhren all.
Art, versch. Tische, einz. Matr ., Deckb.
b. abz. Fran ken str. 3, 1, S chorndorf,

Gut erh. Betten u. Tische
billig zu verk. Fran kenstraße 25̂ P.

2 neue gußeis. Badewannen,
weiß emaill., t 45 .11. 50 Mk., abzug.
Klarenthaler Straße 1, 3^ inks^ ^

i mmt 1
ranffurter

Gut erhalt
Nerz oder
Näheres

Kräftiger Zughund-—t Gärtner . .
Echenheim er

JHUIUHU v)H1JV» » v

sofovtzu kmicĥges.̂ Gärtneret
mg,

Gut erh. Damea -Panama.
U. Kostüm, Größe 48, mittl . Figur,
zu kaufen gesucht. Offerten unter

965 an den Tagbl.-Ve rlag.
Moderne g. Herren -, Damen -,

Kinderschuhe in allen Gr . kauft
Bleichstvcche 27, Laden.

Jnf .-Öffiziers -Degen
mit UnterschnalKöppel
Off. u. K. 36 an den ! ._ . _ _
AuSran«. Möbel jeder Art «. Bettfed.
kauft Walramstraße 17,  1 St.

Kriegersfrau
sucht gut erhaltenes Krnderbettchen
von Herrschaft billig zu kaufen. Off.
unter O. 966 cm den Tagbl .-Verlag.
Arme Kriegersfrau mit 8 Kindern
sucht gebr. Zwillings -Kinderwagen
zu kaufen Fabnstra ße 17, SL.  3.

Glas -, Fahnen - oder Firmenschild
sofort zu kaufen gesucht. Offenen
mtt Angabe der Größe unter H. 968
an den Tagk>l.-Verlag.

Gut erhaltener Papagei -Bauer
oder Ständer gesucht. Merten unter
Z. 966 an den Taglbl.-Verlag,_

Altes Blei und Zinn ^ .
kauft zu höchst. Preisen Glasmalerei
A. Zentner , Biebrrcher Strahe 1

Garten zu pachten gesucht.
Offerten mit Ort - u. Preisangabe u.
T. 959 an den Tagbl .-Verlag.

Grundstücke ~
rU pachten gesucht. Angebote unter
8. 962 an den Tagbl .-Verlag.

Bolksernährunq.
Wer läßt ein kleines Stuck Garten¬
land oder unbenutzte Frckhbeetanlage
billig pachtweise ab? Gefl. Aner¬
bieten u. F . 966 a. d. Tagbl .-Verlag

Unterricht u. Nachhilfe ert. Lrheertn.
sta atl . aepr. ^ Do tzhetmer Mr ^ 55̂ 1.

Unterr . in Bnchf-, Schreibm., Sten.
ert . Esterer . SchwailbacherStr . 53, 3

Tüchtige Klaölerlehrerin
ert . grdl. Unterricht u. ubern . Vier
bändigspiel. u. Begleit, p. Std . 1 Mk.
Beite Emvf. Näh. Tagbl .-Verl . Wg

y ^etlflien GkWen1
Ostermontag zwischen 4 u. 5 Uhr

eine dunkelblaue Handtasche verloren.
Abzug. Schenkendorfftraße 2, Part.

Verloren Mittwoch Knetfer
d. Rheittstr ., Frcmff . Str ., Marttn -,
Lessing- u. Kaiserstr . Da And. von
Verst. bitte abzug. FunÄ -ur . Poltzet.

Bilanzsicherer älterer Buchhalterübern . Arbeiten . Anfragen u. F. 967
an den Tagbl.-Verla g erbeten. __

Umarbeitrn von Polstermöbeln

Kinderwagen-Verdecke
w. neu überzogen, Reparaturen
Lackierungen, Gummir . usw. nur
BleiÄtra ße 17, bei Schulze,

Schuhreparatur.
Maueraasfe 12. — Tele phon^ MA,

er

cm den Tagbl.-Verlag^
erfekte Schneiderin

empf. sich im Anfertigen eleganter
wie einfacher Kostüme, Blusen und
Kinderkleider in u. außer dem Haufe,
bei mäß. Preis . Merten u. U. 9bl
an den Tagbl.-VerhW erbeten.

Schneiderin empfiehlt, sich.
Adslheidstraße 21. Gth. 1 St . links. .

Gute Schneiderin
empfiehlt sich in u. außer dem Haufe.
Kräcker, Kirchggffe 19,, 1. - .

noch Kunden in u. au
limmermarmstr. 6,

>eri»

b

werden ,
Antonie I

DamenWte .
ak u. billig garniert.
,le, Mbrechtstraße 81,1.

Gardinen -Wasch. u. -Sparmerer
Fr . Krombach, Fauib « lnnenstraße 12,
2 St . l„ schnelle bi ll. Bed ienung ._
Uebern. Herrschafls- u
Gardiuensp . Ektviller Str . 16, Stb . 2.

Der gesetzte Herr,
welcher am 1. Feiertag , Äiends, ul
der Walhalla war u. den Schirm ^nommen hat , ist erkannt und wird
ersucht, dens. bei Feldhaus , Kaiser»
Friedr .-Riug 68, abzuliefern , andern.
falls Anzeige erfolgt,_ __ .
Einquartierung wird «W «ommeu.Luremiburaer Hof, Herderstraße  13 .^

Ziemlich neuer Krankenwagen
preiswert zu verleihen. Näheres
Sckierfteiner Stra fe 8^ Part , lnr» .

Wer nimmt kleines Kind
in sehr ante Pflege ? Angebote unter

Händler-Berküuse.

Gelegen heitskattf.
«n großer Posten

Da « r « »Hand1lychen
meist. Offenbacher Reifemnster sowie

Scht »lni « zrn
für Mädchen und Knaben werden
«MM billig verl^ ft.äaftarbtu « M. Sandel . « wchg. 52.

Trvmeau-Spiegel
in Gold. Mah., Siche» billig chbzug.
F. Darmstavt , Fra - kenstraße 25̂ ^ .

L SwjgchAJ
Für Herrmkleider.

Schnhe. Zahnaxb. L«hle ich nachNwiS-
lich de« lchchfte« PreK . Rofenfeld.Wa« nurn«Sr »»e 15. Fernruf 3964,

, NeagttM« 19, II,
* Tetatshon 3331,

SM «.
»u r Ludwig,

ÜXMl «nbepe«
Wagomanwktraße 18.

2—3 PS. aobeauchterMettro -Motor
u kaufen gesucht. Offerten unter

358 an d» Ta«bl.-Berlag.

SrAiichtk Mkmük

Flasche«, Gummi , Metalle, Säcke,
ittienfefle, Lumpe« kauft stets
fch. Still . Blücherstraße 6. 2 4611 langjährige Krankenschwester, empf.

sich in Ganz - und Terl-Maffage.
Kirckaaffe 29,

Kapitalien -Gesuche.

2«»« Mark
4%  Nürnib . Stadtaul . v. 1914 für
1900 M. zu vk. Pfcherer , Klingerstr . 2.

JmmobAien -Berkäufe.
Verkaufe derhitttuöffohalber meine

Villa,
moder«, mit hübschem Garte «, gute
Lage, vorteühaft u. erbitte Adresse
von Reflektanten unter E. 967 an
den Taabl .«B»rlag.
Obstgarten , mit od. ohne
sof. pveisw. zu vevk., im Wellri^,- ,.
Off. T. 35 TagSk.-gwgst., Bismarckr.

T Mitten-KchmieiiH
Mmw  MmaikM

FveitaMtongen zwischen Rerotal u
Kochbrunnen venstwen. Gsgml
lcchn«r»s abzuasben Norobeugstr. 10.
Beel, runde Br,

zwffch. Rhein -, D
Abz. g. gute Bel.

Beilch., Kristall,
!lmstr„ Kurhaus.

>ener Hof

■Sdiwwl.Heilmassage*
Staatl . g«pr. SBtii Smoti, Schwalb.
Str . 10, 1. , zw. Luisen - ti. Rhainstr.

+ +
u. Ghmnastik. Sprechz. 10—1 u. 3—8.
Annie Lebert, ärztlich gepr., Gold-
aasie 18, 1 r., Toreing ., auch Sonnt.

krleäa Michel, ärztlich
Taunusstratze 19, 2,

sich gepr., Marie
« -Rausch,

§früh. Friedrichstratze 9,
2 . Orcmienstraße 10, 1, a. d. Rheinstr.
mm,
MsssW- MseWkgr
Käthe Baehmaan,

ärztlich geprüft,
Adolsstraie 1,1 , an der Rh einstratze.

Massage,■Vagelpttege.
Käte Wcsp,
ärztl . gepr .,

n.
MW - AWlMk

x »an«,tische Kirche.
Sonntag, d«t 11. April (Quasim.).

Beckmann. - -
11 JO Hbr : Pfarrer Schüßler.
Abendgottesdie ns: 5 Uhr : Pfacin
SMßwr . — DmmerSto«, 15. April,
^endS 6 Uhr : Kriegsbetstunde.
Pfarrer Schüßler.

Bergkirche.
Haaptgottesdienft 10 Uhr : Pfarrer

Diebl . — Kindergottesdienst 11.15
Ube; Ma ro»  Dr . Meinecke. — Abend-
«tte ^ enst 5 Wr : Pfr . Dr. Meinecke.
— AmtSwoche: Taufen und Trau¬
ungen : Pfr . Dtehl. Beerdigungen:
Pfarrer Dr.  Meinecke. — Donnerstag,
abends 8.80 Uhr : KriegSbebssimde.

Ringkirche.
Hcmptgottesdiewst 10 Uhr : Pfarrer

BÄinui . (Beichte u. Herl. Wend-
m°hl4 - Kindevgottesdienst 11.30

KrivaS« idmht: Mittwoch,
14. April/abendS 8.30 Uhr.

Pfarrer PMippi.
Lutherkirche.

Haulptgottesdienst lOlttt:  Pfarrer
-h « . iBetchw u^ hecĥ Wendm ^ bl

KtzchW!.tzAMlMUN^

manu

abends 8.30 Uhr:
Pfarrer Lieber.

Kapelle des Pauliuenstifts.
Sonntag , vorm. 9.30 Uhr : Haupt-

gottesdienft. Prediger Spmch. Norm.
11 Uhr : Kmdergottesdi enst. Nachm.
4.30 Uhr : Jungfrauenverein.

Katholisch« Kirche.
Weißer Sonntag . 11. April.

Ewige- Gebet.
Die Kollekte am heutigen Tage ist

für den Heiligen Vater bestimmt und
wird aufs wärmste empfohlen.

Pfarrkirche znm heil. Bonifatius.
Heil. Messen: 5.30, 6 und 7 Uhr.

Um 7.80 Uhr versammeln sich die
Ersrkommunikanten im PfarrhauS-
anbau , Luifenftraße 31. Beginn derrierlichkciten in der Kirche umUhr, Erneuerung der Taufgelübde,
feierliches Hochamt, Predigt , Feier
>er ersten heil. Kommunion , Tedeun,.

Marj Kwnellsky,
SrzÜ. gebt. Bahnbosttrabe 12

Uttlerrid)!

Snstttat Sein,
Wiesbadener

Privat-Handelsaohnle,
Rhein- 4 4  K
strasse

Unterricht
io allen kstufm. Fächern,

sowie in
Stenogr., Maschin.rSchr.,

Schönschr ., Bankwesen,
Vermögens -Verwalt, usw.
Klassen-Unterricht u. PrlTat-

Unterweisung.
Beginn neuer Volikurse vom

15. April an.
Hermann Bern,
Diplom- Kaufmann und
Diplom - Handelslehrer.
Clara Bein,

Diplom-Handelslehrertn,
Inhab. d. kauhn. Dipl.-Zeugn.

8ttjWtii(iltS
Für Pe »ß«nszw«cke

Verdienst
pro Monat

bringt nachweisbar die Gmeral-
Vertretung leistunM . Fa . für Hessen-
Nassau u. Großh. HeS« . Wir gab« !
die Vertretung , -m arbeiffanm kokv.
Herrn geaen Beognt. mm.. 5« A » S.
in bar sofort ab. tzauptsachl. Bu « .
tätigkit . Be rkaussunterlageu , die
obigen Gewinn « geb« i, vochanden.
Nur schriftliche Bewerb« . We ober
den Barbetrag von 5EM Mk. der-
fügen, wollen sich melden unter
K. C. U. 585 an Rudolf Moste,

ran ffi' re am Main . P142
Bouillon im Gi.

Konkurrenz!., . Aufm gef. gech-Kein Lurus . hochwiM. Bedarfs¬
artikel. Lobende Anerkennungen
aus dem Felde. Alleinvertrieb
für dort »u vergeben. Marti«
A««. Dittrich, Bfcufreburs. F7S
Fachlrutesuchen « eint mttaeleaene

Wirtschaft
im Zapf oder ®trtrettma , hier ober
auswärts zu Übernehmen. Kuntton
vorhanden. Offerten n. D. 967 a«
de« TaM MerM .— -

irr ttn MsstM
für Anfertigung eines . Bildes (Por¬
trät ) aesncht. Geil.
Prmsangabe unter
Tagbl..« erlag^ _

Für « 3fT
liönigSbrrg

Offchtru mtt
B. 887 an de»

'Berlin,
^tprch Anschluß
r . Mädchen gv.

die Erstkommuniianten mit Um¬
gang. Stach 10 Uhr beginnen die
Betstunden ; Schlußandacht und Um
lang nachntittags 5 Uhr. Es wird. . . <... - — - wn

lge
.. .. . ... _ . . f .... ^ - -^.chiff

und in den Querfchiffen sind un Hoch-

Wl
_ vorbeha» —
Montag bis Donnerstag einsthließ-
lich sind die heil. Messen um 6, 7.30
und 9.15 Uhr, Freitag und SamStaa
um 6, 6.45, "ÜO und 9.15 Uhr, 7.10
Uhr frnd Schulmessen. — Montag um
8 Uhr ist ein Darwamt für die Erst-
konrmunikanten. — Kriegs andachten
sind Montag , Mittwoch und Frewag,
abends 8 Uhr. sowie Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm.
6 Uhr. — Beichtgekegenheit: Sonntag,
morgens von 5.30 Uhr cm, Freitag,
nachm. 5—7 Uhr, Samstag , nacknn.
4—7 und nach 8 Uhr, an allen
Wochentagen nach der Frühmeffe ; für
Kriegsteilnehmer und Verwundete zu
jeder gewünschten Zeit.

Maria -Hils-Pfarrkirche.
Weißer Sonntag . Heil. Mesten um

6 u. 7 Uhr. Feierliches Hochamt mit
Predigt , Feier der ersten heil. Kom¬
munion der Kinder und Tedeum:
8.15 Uhr. KindergotteSdienst 11 Uhr.
Dom Hochamt an bis nachm. 6 Ubr
ist vor dem aufgesetzten Allerh»;
Bittandacht um einen gluck«
Ausgang deS Kriege»; bis 2.15
stille Anbetung, um 2.15 Uhr : Bi
andacht für die Kinder, vcni 3—4 u.
4—5 Uhr : Betstunden, um 8 Uhr:
Sakramentalische Schlußandacht mit
Umgang, an dent die Erstkommunl-

cten sich beteiligen. — An den
ichenckrgen find die heil. Wetzm

um 6.30 und 9.15 ILHr̂ vm̂ DownerS-
tag üib
abends
Montag - - — -
Ev ftcko-nnmmÄanten. — -
heit : Freitag , abends von 6- -̂7 und
nach 8 Uhr. DamStag vor Weißen
Sonntag für die Erwachsenen von
8—7 mib nach 8 Uhr und Sonntag,
morgens von 5.30 Uhr an.

DreifastigkeitS-Pfarrkirche.
Weißer Sonntag . 6 u. 7 Uhr: Heil.

Messen. 8 Uhr : Beginn .der Feier
der ersten Herl. Kommunton , feier¬
liches Hochamt mit Predigt , Segen
und Tedeum, 10.30 Uhr : heu. Messe,
zugleich KindergotteSdienst. — Vom
Hcchcrmt bis zur NachmittvgSandacht
(3 Uhr) bleibt das Werheiligste auS-
gefetzt. Die Gkäubigen werden herz¬
lich zur stillen Anbetung etngeladen
zur Erflehuny eines baldigen dauer¬
haften Friedens . Nachm. 3 Uhr ist
feierliche sakramentalische Andacht
mit Umgang ; abends 8 Uhr : KriLgs-
andacht. — Montag , 7.16 Uhr, ist etn
Dawkamt für die EusttommunMmten
mit Arrsprache und Ueberreichmig der
Andenken; 9 Uhr : Heil. Messe. —
An den übrigen Wock'cntagen smd die
HÄ. Messen um 6.30 und 9 Uhr;
Samstag , 7 Uhr : Schulmeffe. —
Täglich abends S Uhr ist Kriegsan¬
dacht. — Beichtgelcgcnheit: Sonntag,
früh von 6 Uhr an, SamStag 4—7
und nach 8 Uhr. —> Sonntag, den

18 April, findet in der Dreffaltig.
keitsfirche, wie aüjährlich , die Fei«
des Ewigen Gebetes statt.

Kttstnth - ttfch» Kirch ».
SchwakbacherStr . 60.

Sonntag , den 11. April , vomwitta«
10 UhrTvochEt mit Predigt und
Evstt-nnmunion -Fsier.

W. Ketmmrl, Pfarrer.
Evangel.-lnth»rischer Gottesdienst

Adekhsldstraße 35.
Sonntag , den 11. April (Ouafim .).

vorm. 9.30 Uhr: LesegotteSdienst.
Evanaelisch-rntherifche Gemeinbc

(der selbständigen evwngel. Kire^ . m:eußm »ugehöeigdMeinstr . 84.
^onntog , den 11. April (Quostm .L

nachm. 4 Uhr: 'B«edi'gtgwtte sdienst.
Pfarrer Steinrnger.

Ev.-Luther. DreiBnigkeits -Gemeind «.
In der Krhpta der altkethol . Ktrche,

Eingang Schwakbacher Straße.
Sonntag , den 11. April , vormittags

10 Uhr : Predigtgntt «sdi«nL.
Pfarrer Eikmoter.

Mcchodiftc« - Gemeind«,
Ecke Dotzhermer- u. Drestveidenstraß«,

Immanuel -Kapelle.
Sonntag , den 11. Asrll , vornnttagS

9.45 Mr : Predigt , «̂ vrm . 11 IU-
Kinderqottesdienst. Abends 8 1 . :
Predigt . — Diei^ tM u. Fre
abends 8.30 Mr ^ DLelstunl



Bette 8. Morgen-Ausgabe. Erstes Matt.

Bekanntmachung.
—. Sammelstclle III der Rassanischen Gparkasse,
VrSlllarrrrrttg Nr . 1, hier ist wegen Einberufung des Verwalters,

Drogisten Wilhelm Hachenheimer , bis auf weiteres ge¬
schlossen. F 349

Wiesbaden , den8. April 1915.
_Direktion der Nassauischen Landesbank.

Wiesbadener Tagblatt» SamStag, 10. April 191». Nr . ISS.

Die Weinhandlung von

Jacob Stuber,
Neugasse 5,

erlässt von ihrem Flaschenlager die 1911er Rot - und Weisswefne zurrQZ*'VlC1An An 111■Alf.4*£\n nn r■. t1 i .1_* Inachstehenden billigsten Preisen für die Feiertage:
Weisaweine:

1911er Schwabenheimer . ä Mk. 1.30
» Niersteiner . ä Mk’. L50
„ Niersteiner Domtal . h Mk. 2.50
» Binger Rosengarten . ä Mk. 2.80
„ Rauenthaler Berg . ä Mk. 5._

Rotweine:
1911er Oberingelheimer . ä Mk. 1.60

,, Chateau Latour de Bessan . ä Mk. 1.40
» Calmeilh Dupouy Marg . ä Mk. 1.50
„ St . Julien Beychevelle . ä Mk. 2.—
» La Rose Perganson . ä Mk. 2.50

364

per . FI . inkl.
Glas

und Akzise,
Natur-
Weine.

Angebot.
Nen ! Kopfsalat Nen!

crus hiesiger Gärtnerei , wunderschön,
1 Kopf 20 Pf . u. 15 Pf ., ChicorSs,
neu eingetr . Zitronen u. Orangen,
sehr BiH., per Pfd . 25 Pf ., Datteln,
Feigen, Walnüsse per Pfd . 50 Pf .,
1 Ananas 1 Mt ., Kastanienmehl
1 Pfd . 60 Pf . Obstgeschäft Schönfeld,
Marktstraße 25.

3m.  MM 50 Df.,
lopffolat 15 Df.

C. Werner , Oranienstr . 2 ,
C. Kn app , Göden str. 30.
Seltene Gelegenheit!
Elegante Gummimäntel für Damen
u. Herren , Jünglings - u. Knabcn-
Anzüge, mod. Hosen. Schulhofe»,

Svortanzüae kaufen Sie billig
Neugasse 22,
Mm . s« BliWmche ».

Heute Samstag u. morgen
Sonntag Schlachtfest,

wozu freundl. einladet
Set». Heinz.

Am 15. v. Mts. starb im östlichen Feindesland unser
jüngster Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

Alfred Schmidt.
an den Folgen seiner am 5. v. MtS. erhaltenen schweren
Verwundung im Alter von 21 Jahren.

Obersekretär Schmidt,
z. Zt . Zahlmeister beim 2. Ersatzbatl. Regts . 80,

Truppenübungsplatz Billbach bei Orb,
Zietenring 7,1 . und Familie . 420

Großer Zchiihverkaus!
Rest-Muster - und Einzelpaare für Herren, Damen und Kinder, darunter
mehrere hundert Paar , welche sich für Koufirmande « u. Kommunikant«» seh»
gut eignen, werden Parterre
sehr billig verkauft LtbUUUfkC 2L£ t  und 1. Stock. 385

Prim « 13-Pf .-Zigarre
1«# Stück7 Mark.
Näh. Kosenan, Wilhelmstr. 28. 301

Strantzenfever »!
Boas werden wie neu gereinigt , ge¬
färbt , gekräuselt usw. zu billigste»
Preisen Bleichstraße 45, 1.

■fr*
Helft unseren
Verwundeten

Ziehung 20 .— 23 April 1915.
im Ziehungssaale der Königlichen

General-Lotterie-Direktion
Rote KreuzHei-Merle

545454 Lose. 17 851 Geldgewinne
bar ohne Abzuq zahlbar

im Gesamtbeträge von M.600000
Hauptg ewinne Marie100000

50000
30000
20000
10000

Original Röte -Kreuz-
Geld-Lose M. 0 .30

Porto und Liste extra 30 Pfg.
Zo haben bei den Kdnigl. Lotterie-Hn-
nehmern  und in alten durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.
Verband Königlich Preußischer

Lotterte -Einnehmer
Berlin C. 2, Burg -Straße 27.

Orangen sehr bill. zum Einkochen
von (Selee usw., 4, 5, 6 Pf . v. Stück
abzug., p. Pfd . 25 u. 35 Pf ., Zitronen
p. Stuck 5 u. 6 Pf ., Obst u. Gemüse.
Marktstrrrße 25, Schönfekd.

MN «IMlik.
Lagerung ganzer » ohnnngS-
Siurtchtttugen ». eiuzekm. Stücke.

Zn- «. Abfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Saud, Kies «. Gartenkie ».

SükMssrsesMllsl
MSMeo s.r.ö.s..

nur Adolfstraße I,
an der Rheinstraße.

Mcht z« vrrrvechfelu« tt andere«
Zfirme«.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstraße 1 und auf dem SSter»

b«h»h»fe Wiesbaden - West.
tGeleijeaujchiuß.) 308

Mietverträge
?vorrätig im

Tagblatt -Verlag
2t Langgasse 21.

_ , rz-

Tages -Veranstattungen • Vergnügungen.
g tjeiil« •tojtrlt 1
Königliche Kchaufpielr

Samstag » 1». April.
94. Vorstellung.

42. Vorstellung Abonnement A.

Ab « Hussa« .
Komische Oper in 1 Akt von

F . C. Hiemer.
Musik von Carl Maria von Weber.

Harun, Kalif von Bagdad Hr. Radius
Zobeide, seine Ge¬

mahlin . Frl . Eichelsheim
Abu Hassan, Liebling des

Kalifen . Herr Haas
Fatime , seine Frau . . Frl . Bommer
Mesrur , Vertrauter des

Kalifen . Herr Schwab
Zemrud, Zobeidens Zose Frl . Reimers
Omar, ein Wechsler . . Hr. v. Schenck
Gläubiger Abu Hassans. Gefolge des
Kalifen und Zobeioens. Die Hand¬

lung spielt in Bagdad.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Hierauf:

Die Jahreszeiten der Kirbe
Vier Alt-Wiener Tanzbilder von

H. Regel.
Musik von Franz Schubert, eingerichtet

von I . Lehuert.
1. Bild : „Liebesfrühling". Am

„ Himmelpfortgrunü ".
Grundhuber, Polizeiwacht¬

meister . Herr Zollin
Eveline, seine Tochter Fr . Kochanowska
Brandstätter, der Wirt vom

„Biersack" . Herr Spieß
Florian , sein Sohn,

Student . Herr Herrmann
Zwickerl, Straßen¬

musikant . . . . Herr Schneeweiß
Stutzerl, ein vorstädtischer

Elegant . Herr Carl
Muckerl, Friseurgehilfe Hr. Lautemann
Eine Obstfrau . Frl. Koller
Kinder von Lande, „Stnbenkatzen ",
Kellner, Polizisten , Straßenfiguren:
Aschenmann, Briefträger , Hut - und

Honigverkäuferin , Bretzelbäcker.
Zeit : Um 1798.

„Frühlingsboten " : Die Kinder der
Ballett -Schule. „Spielmannsweise " :
Herr Schneeweiß und sechs Damen
vorn Ballettchor. „Junge Liebe" :
Form Kochanowska, dre Herren

Hermann und Schneeweiß.
2. Bild : „Sommerglück". Auf der
„Burgbastei", am Tage des Einzuges
der Freiheitskrieger , 16. Juni 1814.

Florian Brandstädter, Landwehr-
osfizrer . Herr Herrmann

Eveline, seine Frau Fr . Kochanowska

»'“ » I5SS
Kawline | deren Adele Paris
Franziska^ Kinder Paula Schmidt
Der alte Brandstädter . . Herr Spieß
Grundhüber , Polizei-

Offizier . Herr Zollin
Eipeldauer . Herr Wutschel
Der Beiter aus

Kagran . Herr Lautemann
Der Tambourmajor der

Knabenkapelle . . Johanna Welker
Das Bürger - Empfangs - Komitee.
Ehvenfungfrcmen. Die „Jungend¬

wehr". Volk. Zeit 1814.
„Soldatenspiel " : Johanna Welker u.
die „Jugendwehr (26 Knaben).
„Wiener Gruß " : Sämtl . Tänzerinnen
n. Elevinnen . Lebendes Bild : „Lcmd-
wehrmanns Heimkehr" von Kraft.

3. Bild : „Herbsirauschen". In Möd¬
ling am Tage der Silberhochzeit

BandstätteiS.
Florian Brandstätter . Herr Herrmann
Eveline, seine Frau , Frau Kochanowska

Franz Brandstätter,
deren Sohn . . Frl . Amalie Gläser

Seine Braut . . . . Frl . Salzmann
Karolme . Frl . Mondorf
Franziska . Frl . Witzel
Grundhuber, Polizei¬

offizier in R.Herr Zollin
Staberl , Schirmmacher Herr Dietrich
Pauxerl , Tanzmeister . . . Herr Carl
Fisperl , > Herr Baumann
Gisperl , I Wiener Herr Lautemann
Lipperl , j Bürger . . Herr Becker
Klapperl,! . Herr Wutschel
Kinder Wiener Bürger . Herbstgeister.

Zeit : 1830.
„Silbertanz " : Frau Kochanowska,
Herr Herrmann und vier Kinder der
Ballettschule. „Die Brautleute " :
Fräul . Salz mann u. Fräul . Amalie
Gläser . „Dreier " : Fräulein Mon¬
dorf, Frl . Witzel und Fränl . Sophie
Glaser . „Ums Rosenband" : Frau
Kochanowska, Herr Herrmann und
die Damen Nefferdorf, Kläre
Schneider, Vohwinkel, Weikerth.
„Wienerischer" : Äusgeführt von den
Personen des dritten Bildes . „Die
Herbstgeifter" : Frl . Salzmann , Frl.
Mondorf , Frl . Amalie Gläser , Fräul.
Jüttner und das gesamte Ballett-

Personal.
4. Bild : „Winterträmne ." In Wien,

Mitte des vorigen Jahrhunderts.
Florian Brandstätter Herr Herrmann
Babette , Wirtschafterin . Frl . Koller
Der Enkel . Frl . Nefferdorf
Die Enkelin . . Frl . Sofie Gläser

Traumgestalten . Zeit : 1845.
„Schatten der Erinnerung " : Die
Doppelfiauren der „Eveline und des
„Florian ' aus den vorhergehenden
Bildern . „Die vier Lebensalter " :
Frau Kochanowska, Herr Marke,
Herr Schneeweiß, Fräul . Acker, Herr
Jacoby , Fräul . Renne , Herr Schäfer

und Anna Hartmann.
Nach der komischen Qper tritt eine

längere Pause ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9»/« Uhr.

onopol-

Peftherr?-Theater.
Samstag . 1«. April.

Dutzend- u. Fünfzigerkarten gültig.

Der Ueilchenfrelfer.
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser.
von Rembach, Oberst u. Kommandant

einer Festung . . Reinhold Hager
Valeska, des en Tochter . Elsa Erler
Sophie von Wildenheim,

Witwe . Frida ©albern
Frau v. Berndt . M. Lüder-Freiwald
Viktor v. Berndt , Husarenoffizier

deren Neffe . Albert Ihle
Reinhardt von Feldt,

Referendar . . . . Rudolf Bartak
Frau von Belling . . Theodora Porst
Herr v. Golewski . Miltner -Schönau
Herr von Schlegel . . Joseph Münch
Minna , Kammerjungfer bei

Frau v. Berndt . . Luise Delosea
Peter , Husar, Viktors

Bursche . . . . . Hermann Hom
Ein Unteroffizier . . . Willi Ziegler
Ein"wachhabender Unter¬

offizier . Fritz Herborn
Diener bei Oberst

von Rembach . . Georg Bierbach
Zofe bei Frau von Wilden¬

heim . Paula Wolfert
Freiwillige.

Der 1. Akt spielt in der Wohnung der
Frau von Berndt in einer großen
Stadt ; der 2. und 3. Akt in einer
größeren Festung im Hanse des Kom¬
mandanten und auf der Zitadelle, der
4. Akt im Hause der Frau v. Wilden¬
heim ans deren Gut . — Zeit:

Gegenwart.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang7 Uhr. Ende gegen91/»Uhr.

Wilhelmstrasse 8.
Nur Samstag , Sonntag,

Montag.
Neuer Spielplan. U. a. :

® ® ® ® ® ® ® ® ® (• ® ®
©Allein - Erstauff .-Recht®
®des großen italienisch . •

Schauspieles ®
f Entartete Blume®
© Mimisch.Sittengemäide®
® in 3 Akten . (K
•( (Spieldauer lVaStund .)«)
® Aus dem Inh . u. a.: Der©
©Reizdes grün . Tisches .®)
®Entschwindend . Glück.®
WEinern neu. Leben ent -®
©gegen . Des Glückes #)
©Preis . Erst . Schuld usw.®
©Diehervorr . Darsteller :©
©Maria Gandini . Giov.®
®Novell !. Giuseppe Maj.®
©Diaz . Giovanni Ciusa.®
® ® § ><§ ® ® ®® ® ® ® ®

Lebenslauf einer Ente.
Reizende Naturstudie.

Die Tänzerin Elvira Amo-
rosaist niemals anzutreffen!

Verwickelte Komödie.

»der 2akt . lust . Episoden '®
| Ulanenstreiche.|
® Hervorrag . Monopol - ©
©Film . Ort d. Handlg . :®
©Einfranzös . Rittergut .®
• ® ®®® ®® ®® ©®®
Loge 1.20 Mk. 8.50 Mk.
1. Platz 0.90 „ 6.50 „
2. .. 0.70 „ 5.00 „
3. „ 0.50 „ 3.50 ..

Der grosse Oster-Spielplan
vom 4. bis 15. April.

Kretons Wunderhunde,
das Grossartigste

auf dem Gebiete der Dressur.
Fifi,

der rechnende und Gedanken
erratende Hund.

Das gestörte Stelldichein,
Hundekomödie in 1 Akt,
gespielt von 14 Hunden.

Olivia Tulteraa. Partner.
Moderner Tanz -Akt.

2 Orgina -Esbos.
Musikalische Neuheiten.
Kunhardy - Dno.
Humoristisches Duett.
Walter Baron.

Humorist.
3 Teutonias.

Akrobatische Tänze.
Rosa Horst.

Weiblicher Humorist.
Anfang 81,/J Uhr . Eintr . 30 Pf.

Die Dir. : Paul Becker.

©—
Thalia-Theater

Moderne Lichtspiele.
Kirchgasse 72. — TeL 6137.

Vom 10.—12. April.
Neue Kriegswochenschau.
Das Rosenmädchen , kl.Drama.

Der HerzMtor.
Lustspiel in 2 Akten.

Auf vielfachen Wunsch
wiederholt:

Heimgekehrt.
Ein stimmungsvolles Kriegs¬

bild in 3 Akten,
ln d. Hauptrolle DorritWeixler.

Johann und sein Hand.
Humoreske.

Willy als Kavalier. Humor.
Voranzeige : Dienstag,13 .April:

Franzeska Bertini,
die berühmte italienische

Tragödin in dem herrlichen
Cines-Film „ Die Fürstin von

Monte Cabello“.

K mephott-Theater
Taunusstraße 1.

„ Spielplan
vom 10.—12. April.

Asta Nielsen
und

Valdemar
Psilander

die beiden beliebtesten
Filmschauspieler

in dem hervorragenden
Sittengemälde

Der schwarze
Traum.

Schauspiel in 3 Akten.

Ferner:
Der köstliche Schwank

„Somnambulismus“
in 2 Abteilungen,

sowie

die neuesten
Kriegsberichte

und ein

ausgewähltes
Beiprogramm.
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